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Von London bis Genua
Von Wilhelm Dittman «

Als vor Jahresfrist das Kabiuett Wirth ins
« eben trat , stellte es sich unter dem Zwang des L o n -
» oner Ultimatums der Entente außenpoli -
tstch auf die Linie ein , die unsere Partei seit dem Ver -
Miller Friedensvertrag als die einzig mögliche gefor -
» ert hatte . Teshalb hat die USPD . das Kabinett
- Birth bisher außenpolitisch unterstützt .

Die Politik des loyalen Versuchs , das Siegerdiktat
zu erfüllen , Hai die Wirkung gehabt , die unsere Partei
voraussagte . Am 10 . Mai 1921 hat unsere Fraktion
m einer im Reichstag durch Ledebour verlesenen Er -
Uärung über die Ententefvrderungen wört -
" ch zesagt :

« . . . aber das Ernstliche Bemühen , mit ihrer Durchführung
N» beginnen , schain Deutschland wenigstens eine Atempause . "

Die zu erwartenden Rückwirkungen des
- . ondoner Ultimatums ans das deutsche und das inter -

�atiouale Wirtschaftsleben kennzeichnete die

sraktionserklärung mit folgenden Worten :

» Tie Praxis wird sehr bald den Beweis erbringen , dag die

�jwungenen Lieferungen nicht nur die Lebenshaltung des . beut -
iche « Volkes untergraben , sondern auch das Wirtschasts -
�ben der Entente staaten und dgr « eutralen zer -
�tte « müsten . . . "

, . Ber wollte bestreiten , daß diese Voraussagen durch
?te Ereignisse bestätigt worden sind ? Unsere Fraktion
jW, aber nicht nur die objektiven Folgen des
�Vstaleu Ersütlungsversuchs vorausgesehen und vv »

Ausgesagt , sondern auch seine subjektiven vsycho -
logischen Wirkungen . Die FraktionSerklärung sagt
nämlich weiter :

„ Dirsc unvermeidlichen Folgen der vrrderbensschwaageren
Enientepolitik werden sehr bald in drn Ententeländern , mtd zwar
zunächst bei der Ärbeiterschast , die Erkenntnis von der Notwendig «
keit einer Umgestaltung des Friedensvertrages und der aus ihm
entstandenen Reptflattimsfordenmgen auslösen "

�
AuS dieser sicheren Erwartung heraus trat unsere

Partei damals dafür ein , „ unter dem Zwange
ver angedrohten Gewaltmaßregeln " das
londoner Ultimatum anzunehmen .

. Glänzender ist noch niemals die Politik einer Par -
l « gerechtfertigt worden als die unsere seit dem Be -

�
Kinn der , „Ersüllungspolitik " . Schon wenige Monate
später berieten in Amsterdam die englischen und fran -
wischen Aröbeitervertreter gemeinsam mit
oen deutschen über die MUderuug der Reparations -
�>ten. Und in der bürgerlichen Welt der

�lltenteländer , besonders Englands , ist heute
Umschwung der Stimmung gegenüber ! Deutsch -

r *hd ein gewaltiger . Wie wir vorausgesagt : die

il ' rtschaftlichcn Rückwirkungen des Ge -

T� . ltsriedens « u f d i e Siegerländer haben
lesen Umschwung erzengt . Die deutschen Zwangs -

Gerungen haben Absatz - und Produktionsstockungen ,
fP/rtschaftskrisen und Mafien - Arbeitslosigkeit in den

�legerländern hervorgerufen . Der Kriegs - „ Sogcn "
kapitalistischen Raubpolitik kehrte sich gegen das

Kapitalistische System selber , zerrüttete seine Grund -
Men w den Ententeländern wie in der neutralen

Das führte zu dem Gesinnungsumschwung der

Dualistischen Wirtschastspolitiker und staatlichen

r�stchthaber in jenen Ländern . Ihnen dämmerte jetzt
" U Erkenntnis , daß die Politik der brutalen Gewalt .

�llentiber dem besiegten Deutschland verhängnisvoll
die ganze kapitalistische Weltwirtschaft und deshalb

uie Umkehr auf den Weg der Verständi -
« ung notwendig ist . Selbst in Frankreich setzte sich
uiter Briand eine versöhnlichere Stimmung gegenüber

- �utschland schüchtern durch .
Dem StimmungKnmschwnng im Ententelager

K«genübev der ' Ultimatumsstimmung vom Mai vori -

Jahres gab Lloyd George in einem Artikel
uu »Manchester Guardian " vom 9. März d. I . in fol -

kicnden Worten klaren Ausdruck :

» Es gibt nur einen Weg zur Bcffernng , und zwar de « einer

�hlliche� und offenen Zusammenarbeit aller eoropäischen Böller .

anderes kann die großen Handelsplühe in Mittel - und

«heuropa wieder herstellen , deren Auslöschen den Handel und
vi « Produltion der ganzen Welt betroffen hat und die K- mslraft
jener Märkte im Osten und Weslrn lähmt , dir » em britischen Er -
�" « er gleich wichtig find . "

p Diese Erkenntnis hat Lloyd George und die übrige »
« raatsmänner des kapitalistischen Europa nach k>>en,ta
Muhrt . Die . Aouferenz von Genua ist eine Folge der

/ « Mai vorigen Jahres von Deutschland eingeschlage -
w » außenpolitischen Liitie . Vom Londoner Ultima -

tum zur Genuesen Konferenz führt der Weg über die
„ Erfüllungspolitik " . So mager auch die unmittel -
baren praktischen Ergebnifie der kapitalistischen Ver -
ständigungskonfcrenz in Genua sein mögen , d i e
große Linie in dem Verhältnis zwischen
Sieger und Besiegten des Weltkrieges
ist dort weiter in der Richtung zu einer kapitaufti -
scheu Verständigung an Stelle des militärischen
Diktats verschoben worden . Eine Revision des
Versailler Gewaltfriedens im Sinne einer
Milderung lebt im Bewußtsein der kapitalistischen
Internationale bereits als eine gemeinsame
kapitalistische Notwendigkeit . Auch Herr
Poincarö und der nationale Block in Frankreich wer -
den sich allmählich an diesen Gedanken gewöhnen
müssen . Die Oekonomie ist eben auf die Dauer stär -
ker als die militärische Gewalt .

Die Politik Deutschlands gegenüber der Entente ,
wie die der Entente gegenüber Deutschland , wie sie
seit dem Londoner Ultimatum getrieben worden ist ,
ist heute in ihrer großen Linie beiderseits bereits eine

zwangsläufige geworden . Keine Regierung
kann diese Linie wieder willkürlich verlassen . Herr
Poincarö hat eS versucht und versucht es �ruch jetzt
nych , aber auf die Dauer werden sich die Kräfte als die

stärkeren erweisen , die auch Frankreich auf den Weg
der kapitalistischen Internationale drängen . Wie sehr
für England diese Politik bereits zwangsläufig ist ,
stellte der Londoner Korrespondent der » Frankfurter
Zeitung " am 1. März d. I . fest , als er den eventuellen

Rücktritt Lloyd Georges und die bann * n erwartende

Bildung « inet konservativen Regierung bis zu
den Neuwahlen meldete und hinzufügte :

„ Ein solches Interregnum würde die Richtung der

Außenpolitik nicht ändern , weil alle Parteien die Not -

wendigkeit der von Lloyd George eingeschingenen Richtung an -

erkennen . "

Das Verhalten von Lloyd George aus der Genueser
Konferenz gegenüber dem halsstarrigen Frankreich ,
seine Drohung , eventuell die Entente zu lösen und

neue Freunde zu suchen , zeigt gleichfalls klar die ein -

getretene Zwangsläufigkeit der englischen Polikik
gegenüber Deutschland und auch gegenüber Rußland .

Auch aus d e u t s ch e r Seite ist die�„Erfüllungs -
Politik " bereits eine zwangsläufige geworden ,
die durchaus nicht mehr an das Kabinett Wirth gebun -
den ist . Zeitweise Rückschläge sino noch möglich , aber

auch ein Kavinett Stresemann würde heute i n d e r

großen Linie dieselbe Politik treiben . Als dieser

Führer der Deutschen Volkspartei im letzten Herbst

auf den Kanzlerposten spekulierte, - ließ er durch den

englischen Botschafter in Berlin , Lord d ' Abernon , bei

Lloyd George sondieren , wie dieser sich zu einem Kabi -

nett Stresemann stellen würde . Herrn Stvcsemanns

Chef , Herr Stinnes , reiste dann nach London nnd

suchte Lloyd George und der Londoner City plausibel
zu machen , daß in Deutschland nur eine Regierung
vertrauenswürdig sei , hinter der das Großkapital stehe .
Deshalb besteht gar kein Zweifel darüber , daß ein
Kabinett Stresemann nicht nur die „ Erfüllungspolitik "
fortsetzen , sondern sich darüber hinaus sehr angelegent -
lich um die Gunst der Entente bemühe »
würde . Selbst ein Kabinett Hergt oder Helfferich
würde gegenüber der Entente durchaus nicht etwa die
nmionalistische Vrüskierungspolitik treiben , die diese
deutschnationalen Veitstänzer heute aus agitatorischen
Gründen tagtäglich von der Regierung Wirth fordern .
Sie würden „ Realpolitik " treiben , statt „ National -
Politik " .

Letzten Endes ist unser Eintreten für die „ Erfül - .

lungSpolitik " nur die logische Fortsetzung der von unS
im Kriege erhobenen Forderung nach dem „ Vers -
st ä n d i g u n g s f r i e d e n " an Stelle eines Gewalt -

friedens . Hätte der deutsche Militarismus auf der

Höhe seiner Macht , als Amerika noch neutral war , den

Weg zum Verstäudigungsfrieden gefunden , so wäre
der Krieg wie eine unentschiedene Schachpartie be -
endet worden . Da aber Ludendorff über den Ver -

ständigungsfrieden siegte , und den Gewaltfrte -
den der anderen erzwang , so blieb für die

USPD . über das Kriegsende hinaus die Aufgabe be -

stehen , die - Idee des Verständigungssriedens zn propck -
gieren . Das war nunmehr aber nur noch möglich
durch die Forderung , sich d e r G e w a l t z u b e u g c » ,
um ihr Gelegenheit zu gebe » , sich selb er oS » b -
3 ii r d 0 m zu » f u h r e n und dann selber die Verständi¬
gung zu iuchen . Das war der Sinn unseres Ein -
tmens für die Annahme deS Versailler Gewalt -
friedens und des Londoner Ultimatums , war der Sinn
der „ Erfüllnngspolitik " . Ihr Gegenstück , die , . Kata -
strophenpolitik " , hätte eine Verlängerung des Krieges
und eiuc Verschärfung der aus ihm entspringenden
Haß - und Rachepolitik bedeutet . Der NationalsS »
m u s wäre aufs neue entflammt worden , HLtj*
wiederum auch proletarische Schichten erfaßt und sie
von der Hauptaufgabe des Proletariats , dem sozialen
Kampf der Klassen , abgelenkt .

Durch die von uns auch nach dem formellen Kriegs¬
ende ' betriebene Fortsetzung der VerständigungS -
Propaganda ist jetzt endlich trotz der im kapitalistischen
System begründeten latenten Kriegsgefahren nnt der

Periode der Sanktionen und militärischen Zwangs¬
maßnahmen zunächst der 1914 entfesselte Waffenkamps
beendet . Mit London begann die letzte
Etappe der Sanktionspolitik , Genna

steht an ihrem Ende . Mars macht Hermes
Platz , dem Gott der Händler , Wucherer und Diebe ,
der das internationale Kapital zusanrmenfiihrt zum

sozialen Krieg gegen das zersplitterte Weltproletariat .
„ Proletarier Deutschlands , Proletarier aller Länder .

vereinigt Euch ! "

Die Schlußsitzung in Genua
Gester « fand in Genua die Schlußsitzung der

Konferenz statt . Sie hatte sich mit folgender Tagesordnung

zu beschäftigen : 1. Zustimmung zu dem SitzungSprotokoll
der zweiten Bollsttzung . 2. Vorlage der Beschlüsie der

dritten Kommisstou iWirtschast ) . 3. Borlage der Beschlüsse

der ersten Kommission iRußlandl . 1. Vorlage bei Berichts

der Kommission zur Prüfung der Vollmachten . S. Vorlage

einer Antwort für eine Entschließung betreffend die Sani -

tätökonferenz in Warfchan . 0. Vorlage eines Entwurfs für

eine Resolutton in bczug auf die verschiedenen Fragen einer

Aktion deS Internationalen Roten Kreuze ? in Friedens -

zeiten . 7. Schlußrede .
Der erste Punkt wird nach kurzer GeschäftsordnungS -

debatee angenommen .
Zum zweite » Punkt spricht der Berichterstatter der Wirt -

schaftskvmmission Colrat : Die Wirtschaftskommission Hab «

alte Erfahrungen wieder festgelegt .
Unter allen Nebeln , unter denen die Welt leidet , sei die

Störung des Gleichgewichts der Produktion
das verhängnisoll st e. Der Krieg habe in allen

Ländern Industrien entstehen lassen , die nickt lebensfähig

seien , und habe die Produktion ins Rteienhafte weit über

das Rattonelle hinaus gesteigert . Die Kommission habe ge -

glaubt , auf die außerordentliche Bedeutung der landwtrt -

schaftlichen Produktion hinweisen zu müssen .

Die landwirtschaftliche Unterproduktion sei gleich -
bedeutend mit einer Hungersnot .

Gleichsalls hohe Bedeutung käme der Frage , der Rohstosfe

zu . Ter . Kriegsznstand habe die Wirtschaft der Rohstoffe in

Unordnung gebracht . Die spekulative Pertode habe große

industrielle Störungen , auch solche deS Handels hervor¬

gerufen .
'

. .
Der Radner meist darau , h,n . wie die u m g e f e tz te

Tonnage feit 1VH8 auf die Hälfte gefallen sei .

Weiterhi « ans die Arbeitslosigkeit und die Stockungen auf

dem Markt der Rohstoffe . Das prohibitive System in de »

einzelnen Staaten sei hauptsächlich schuld daran .
Die Kommission schlage den Nationen vor . sich

aus dem Wege eines gemeinschaftlichen Abkommens

zu einigen . Die gemetm ' chaftlichc Zusammenarbeit aller

Völker sei das Wünschenstverieste .
Hierauf ergriff der italienische Hanöelsmint -

st e r R 0 f s i das Wort . Er führte aus . daß die Borschläge

der italienischen Delegation darauf hingezielt hätten .

die fetzt wirtschaftlich getrennten Staate » zu eiuer wirtschasi -
' lichen Solidarität zu vereinigen .

Er . betonte , daß der Geist , der alle Entschließungen beseele .

der Geist der Freiheit des Handels sei . Rossi hob zum Schluß

hervor , daß der Geist aller wirtschaftlichen Resolutionen

die soziale « nd moralische Anfrichtung der arbeitenden Klassen

bedeute .

Nie Rede Nr . Rathenaus
Es märe ein unberechtigter Optimismus , m

hoffen , daß durch den Abschluß dieser Arbeiten die Welt -

krise sofort eine merkliche Linderung erfahrt .
Eine solche Besserung der allgemeinen Weltlage wird »rs <
dann eintreten , wenn eine Reihe von Prinzipien erfüllt sind .

Ich will versuchen

die vier großen unausgesprochenen Wahrheiten

darzulegen , die mir aus den Beratungen hervorzugehen
scheinen und die unbedingte Voraussetzungen iür eine Ge¬

sundung der Weltwirtschaft bilden Die erste dieser

Wahrheiten lautet

Die gesamte Verschuldung der Länder ist zu groß im
Verhältnis zu ihrer Prodnktionskrast .

Alle hauptsächlichen WixtschafiSBi - lder sind in einen Ver -

schuldungSkreis hineingezogen , der die meisten gleichzejtt »



au ©laubigem uttb Schuldnern macht . Durch chr « Eigen -

lchast als Gläubiger witse « die Staaten nicht , wieviel sie von

ihrem Guthaben erbalten werden , in ibrer Eigenschaft als

Schuldner wissen sie nicht , ivirvirl sie zahlen können und

»nüffen .

Uebcrhauvt kann kein Staat einen wirklichen Haushalt
aufstellen , kein Staat es wagen , sich in grofte umfangreiche
Neueinrichtungen einzulassen . Kein Staat kann auf eine

gesicherte Stabilisierung seiner �Zahlungsbilanz vertrauen ,
mit Ausnahme jenes eines grossen Reiches , das niemandem

schuldet uud Gläubiger aller ist , nämlich Amerika , ohne

dessen Beteiligung der Wiederaufbau Euro -

pas unmöglich wird .

Auch in früheren Zelten waren die Staaten unterein -
ander verschuldet , aber diese Schuld stand tu einem Der -
hältniS zur Prodilltionskraft . Die heutige Verschuldung
beläuft sich aus mehr , als die Staaten in Jahrzehnten ersparen

. und abzahlen können .

Es bleibt somit nur derjenige Weg übrig , der von Zu -
zelnen Wirtschaftsobsektcn stets beschritten wurde , wenn ihre
Berschuldung die ProduktionSkrast überstieg , nämlich

der Weg der Saniernng « nd des Schuldabbancs .

Die zweite der ausgesprocheuen Genursc . r Wahrheiten scheint
mir zu liegen in dem Sah .

das , kein Gläubiger feine Schuldner am Bezahle »

der Schnlden hindern sollte .
. Eine Zahlung in Gütern aber ist dann nur möglich , wenn

der Glgubigcr sie gestattet . Verbietet er sie , so tritt Zoh -
lungsunfähigteit « tn und erschwert er sie durch Zölle oder
durch andere hindernde Mahuahmen . so wird der Betrag der
Schuld willkürlich vermehrt : denn wenn um so viel mehr
Ware geliefert wird als erforderlich ist . um die anfer -
legten Lasten zu bezahlen , dann wird das Zahlungsmittel
entwertet und somit die Schuldsumme erhöht .

Die dritte der Wahrheiten

ist vielleicht am deutlichsten zum Ausdruck gekommen und
ausgesprochen in dem Sah . da » die Weltwirtschaft erst dann
wieder hergestellt werden kann , wenn ein impondcrabilcr
Wert wieder gewonnen isi , nämlich das . , wechselseitige Ver¬
trauen .

Der heutige Zusiaud der Welt ist nicht irriede »,
sondern ei » Znstand , der dem Kriege ähnlich ist ,

jedenfalls ist es kein vollkommener friede .

Leider ist die öffentliche Meinung noch nicht
demobilifiert

Die Ueberrcstc der Kriegspropaganda
zirkulieren » och immer » n d beigsten die
Atmosphäre .

Da » dies tatsächlich die Imponderabilien sind , die den
ehemals so grosieu Austausch des Produktious - und Kon -
sumptumsverkchrs hemmen , geht aus der Tatsache hervor .
Satz die Produktionsmittel der Welt nahezu vollkommen er -
halten sind . Selbst wenn mau alle tief bedauerlichen Zer -
störungcil des Krieges und vor allem der Nachkriegszeit in
Rechnung zieht , darf man annehmen , dasi �

im gesamten Prodaktions - nud Verkehrsapparat
selbst mehr als 8 » Prozent erhalten

sind . Die gewaltigen und lief beklagenswerten Zer - .
st ö r u ng e n innerhalb des russischen Reiches greifen
in den Welthandel nur mit etwa jJ Prozent ein .

. Trotz der großen Menschenverlnste des Krieges sind aber

die menschlichen Produktionskräste säst »vllständi «
erhalten . m

Wenn sonn ! die Gcldttiaschinerte nicht arbeitet , obgleich so «

wohl ihre Substanz wie ihre Triebkrästc fast vollständig er -

halten stnd , wenn auf der einen Seite

Millionen von Händen feiern .

ans der anderen Seite

Millionen von Menschen hungern .

meun aus der einen �Seite unzählige Gütermengen unver -
käuslich sich aufstapeln , ans der anderen Seite an den gleichen
Gütern der schwerste Maugel besteht , so liegt daö daraa ,
da » die wechselseitige Verschuldung als psflchologisches Mo¬

ment wirkt . Wenn man sich nun fragt , ob es denn wirklich
kein Mittel gibt , die erschlassten Kräfte des Weltaiistrrusches
neu zu beleben , die Maschinerie der WeUproduktion von
neuem in Bewegung zu setze », so ergibt sich

die vierte d « r unausgesprochenen Thesen

nämlich die , da » nicht durch irgend einen oder Zwei Käufer ,
sondern durch das Zusammeuwirken aller in den ökono -

mischen uud Weltproblemen neue Bewegung zugeftthrt wer -
den kann . Durch ein universelles Opfer l» § r

Welt uud der leidenden Menschheit kann nur
e i u e leidende Welt geheilt werden . Da » erste

Opfer wird in

t dem allgemeine » Abbau des Berschuldnugstreises

zu suchen feilt . Das zweite Opfer besteht in der gemeinsame «
Ansbringung grostcr ncner Mittel für de « Wieberanfb « « .

Ein weiteres historisches Ergebnis der Konferenz
erblickt die dentfche Telegatio « in der Annäherung
des großen schwerbebrängteu rnsfischen Volkes an

de » Kreis der westlichen Nationen .

Deutschland hofft durch die Fortsetzung der beiöersemgeu
Besprechungen das Werk des Friedens zwischen Oft nnd

West zu fördern .
Abermals und hoffentlich nicht vergebens haben die

Völker der Erde ihre Augen und Herzen zu Italien erhoben
in der tiefen Empfindung , der Petrarca den unsterblichen
Ausdruck verliehen hat : E cominciai gridar : O pace , pace ,
pace ! ( Ich ruf « : Frieden , Friede » . Friedenij

Nach dieser Rede Natheuaus , die mit langanbal -
t e n d e m st ü r m i s ch e m Beifall aufgenommen
wurde , wurden die Beschlüsse der Wirtschafts -
k o m m i s s t o n , das heißt der Punkt lZ der T a g e S o r d -
n u n g angenommen .

Zk Punk « 3 spricht
Der Führer der russische » Delegation Dschitscheri «

Er schloß sich im Namen der russischen Delegation dem
Dank an Ftalieu an , bemerkte aber , daß umil sich nicht ver -
hehlen könirc . daß der Verlauf der Konferenz nicht in allen
Punkten den großen Grundsatz : Keine Sieger und keine Be -
siegte , der in der Eröffnungssitzung verkündet worden sei ,
entsprochen hätte .

ES entsprachen alsdann » och Lloud Georges , der die Kon -
fereng einen bedeutungsvollen Meilenstein aus dem Wvge
dos Friedens nannte .

Barthou meinte , von Schlußreden könnte mau nicht roden .
ES feien keine Abbruchroden gehalten worden .

Es folgen eine Reihe von Schlußreden . Ilm 1 Uhr schließt
der Präsident Facta die Sitzung .

Ucber die Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen
Deutschland und Rumänien werden demnächst Verhandlungen
in Bukarest beginnen .

Hermes ' Neparatious - Vesprechungen
Ter Rcichsfinanzminiftcr Tr . Hermes iucilt seit ewiger Zeit

1 in Paris , um mit der Reperatiouslommijflon zu verhandeln . Wie

erinnerlich , halle die Reparationskommission verlangt , daß Zeutsch -
land zur Deckung seines HauShaltS und zur Erfüllung der Repa -
ralionen n. a. 60 Milliarden neue Steucrauflagen verlangt . Die

deutsche Antlnortnotc terührtc diese Forderimg nur undesiimmt .
In Paris hat Hermes jetzt erklärt , daß dies nicht möglich sei und

auch nicht notwendig sei , da die lausenden Steuern weit höhere
Erträge lieferten , als man bisher angenommen habe . Die Repa -

' rasionskommistlon gab sich aber mit dieser Erklärung nicht zu -
frieden . ES wurde ihm bedeutet , sich WcUerzchendc Fnslruktionen
von der deutschen Regiccuiig zu holen . Hermes hat den Meldun -

gu zufolge auch bereits an die Reichsrcgtcrung telegraphiert .
In . der französlftheu nationalistischen Prefse wird wieder sehr

� mit dem Södel gerasselt . Eclair schreibt sogar , es seien schon ver -
sck/edenc Zwangsmaßnahmen in Betracht gezogen , so die Be -

i sctzung der Ruhr , Beschlagnahme der Steuern im Rheinland und
Kontrolle über die Reichsregicrung . Fm englischen Unterhaus

: war das mutmaßliche Verhallen der Franzosen « rgcnstand einiger
Anfragen . So sragie der Abgeordnete Kcnnworbhy . ob die fran -
zöstsche Regierung Zusicherungen gegeben habe , daß sie an einer

Konferenz über die Reparationen lettnchincn werde , bevor sie zu
einer neuen Aktion auf deutschem Gebiet schreiten werde . Cham -

l berlain antworicte ausweichend , worauf Kcnnwor/Hh erwiderte ,
> daß Frankreich beschlossen Hab«, am 31. Mar zu marschieren , wenn

Teutschland nicht zahle . Chambcrlatn entgegnete darauf , daß die
! englische Regierung von einer solchen Absicht Frankreichs nichiS

wisse . Die französische Regierung hohe im Gegenteil nach der

Besetzung Frankfurts im April 1820 erklärt / daß sie in Zukunft m
allen Fragen , die mit der Durchführung des Versailler Vencages
zusammenhängen , in vollem Einverständnis mit den Alliierten vor -

gehe » würde . ,
Tie amerikantschcn Handelskammern haben auf ihrem Kongreß

die/Beteiligung Amerikas an den Arbeiten der ReparationSkom -
Mission gefordert und in einem zweiten Beschlüsse die Aushebung -

oller alltierten Kriegsschulden als das beste Mittel zur Sieder -
herflelking des internationalen Handels empfohlen .

Serdoppelung des Brolpreifes
Dem deutschen Proletariat droht emc wesentliche Berschlechirmuz

seiner ohnedies überaus schlechten Lebenshaltung . Bei einer Bc -
sprechung in der Reichs getreidestelle über die neue Getreide -
verorditung im kommenden Erntejahr , an der Vertreter der Land -
Wirtschaft , des Handels , der Mchleninduftrie , der Magistrate und
der Verbraucherkreis « teilnahmen , Wierde darauf hingewiesen , daß
im Herbst mit einer beträchtlichen Steizrrung der Getreidepreis -
gerechnet werden müsse und daß ein ISVO - Gramni - Brot etwa
26 Mark kosten wird .

Mit audercu Worten : den Agrariern sollen neue Mlliardeu
au » den Taschen der breiten Massen in den Schoß geworfe » werden .
Gegen diejj Politik der Regierung mutz mit aller . Schärfe Front
gemacht werden . Vor allem muß die von unserer Partei stets ver -
treten e Forderung in den Vordergrund gestellt werden , daß die
Gctreideiimlage nicht nur nicht aufgehoben werden darf , sondern
daß sie lvesenttich erhöht werde « muß . Aufgabe aller sozialistischen
Parteien und der Gewertschaften ist e», diese Forderung zu Unter -
stützen . Kein Zweifel , daß etil Proteststurm gegen dt ? abermalige
Erhöhung d« S Brotpreises und gegen den agrarischen Wucher auch
innerhalb der Arbeiterschaft ein lebhaftes Echo lvecksD wird . Auf
keinen Fall kann die Arbeiterschaft ihre Aushungerung ruhig hin -
nehmen .

Vor der General - Ausspernittg in Süd -

deutschland
fWTB . j Berlin , Ii ) . Mai .

Nach Anhörung des Berichtes über die jetzige Lage
in der stiddeutscheu Met«Ulindustrie , hat der erweiterte
Borstand des Gefamtverbandco deutscher Metall -
industrieller in seiner Sitzung vom 111. Mai ein -
stimmig beschlossen , die süddeutschen Ber -
bände mit allen zur Verfügung steh enden
Mitteln tatkräftig zu unterstützen . Er
hat deshalb dem engeren Vorstand Voll -
macht gegeben , je nach Lage Iber Sache
selbständig vorzugehen .

Vor der großen Koalition
in Braunschweig

Das 2STB . meldet aus Brauuschweig , daß die Demokratc « die
sog . Kleine Koalition ablehnen uud daß sie . sich mir au einer Regie -
ruugSbildung von de » Sozialdemokraten bis zur Deutsche « Bolls -
Partei beteiligen wollen . Sie schlagen »or . die darüber bereit « be -
gonuene » Verhandlungen in Kürze fortzuführen . Der sozialdeoio -
kratische „ Bolksfmmd " schreibt bazu , die Situation sei nun gellört .
E » würden wahrscheinlich keine Reuwahle « erforderlich sein , so »-
der » r « würde zur Bildung der sogenannten Großen Koalition
kommen .

Das Petersdorfer Urteil
Vorgestern wurde in Oppeln vorn Interalliierten Gerichtshof

in öffentlicher Sitzung da « Urteil im Falle PetrrSdorf gefällt . Der
Angeklagte Saczek wurde wegen Teilnahme am Ueberfall in Peters -
darf und wegen Ermordung des Spitzels Seichter zu leben » -
länglichem Zuchthau » verurteilt , ferner Krömer , Eisen -
bahninspettor in Gleiwitz . als Führer de » S e l bstschu tze s

zu acht Jahren Zuchthaus , Wowra zu zehn Iahren
Zuchthaus , Pyttlik und MaleSka wegen Ermordung de « Seich -
ter zu zehn bezw . fünf Jahren Zuchthaus . Möbiu * ,
ebenfalls als Führer des Selbstschutzes , zu zehn
Monaten Gefängnis , der Geschäftsführer der
Deutschnational « , , BolkspartetRiriramn zu zwei
Monaten Gesängnis . Die übrigen Angeklagten wurden
zu niedrigeren GesängniSstrasen »erurteilt . Di « Unter -

suchungShaft wurde nicht angerechnet . Die Ange -
klagten Rektor llrbanek in Gleiwitz und Büblmann aus Gleiwitz .
' gegen den die Todesstrafe beanirazt war . wurden s r « i g « .

sprachen .

Eine Entschließung sozialistischer Parteien
Brüssel , l ». Mai .

Die bicr oersammelten Vertreter ber cuglischci ' Arbeiter¬
partei . der französischen Sozialisten und der belgischen Ar- -
beiterpartci » ahmen eine Entschließung an , in der auf die

in Eurova und der Welt örobenSen Gesassre « ssingewiese »
wird . Demgegenüber wird auf den festen Willen bti 9to »
lcmriats hingewiesen , den Frieden zu erhalten .

Vor einem Bäckerstreik in Paris
lJntel . ) Paris . IS Rat

Ter . Gemeinderat von Suquet hat an den Departements «

präfekte » eine Anfrage gerichtet , was er zu tu » gedenke , u »

angesichts Hxr Trohnua der Pariser Bäcker , am 22 . Mai die

Brotversorgung stillzulegen , um die Bevölkerung ' vor Brot «

mangel zu htziva�ren . Auch de. r Ministerrat beschäftigt si<tz
mit dieser Angclciigenhcit .

Sie Landtagswahl in Waldeik
Von Franz Künstler .

Am kommenden Sonntag findet in dem deutschen Zwerg «

staat Waldcck eine Neuwahl des Landtages statt .

Durch den jüngst erfolgten Anschluß Pyrmonts an Preuße »

ist das Waldecker Staatsgebiet zusammengeschrumpft aus

einen Flächeninhalt von 10 ? ? , 13 Quadratkilometer mit einer

Einwohnerzahl von 32 338 Seelen . Es hat rund 33 000 Wahl «

bcrcchligte . Unter den 110 Gemeinden , die Waldeck zählt ,

sind die bekannteste ! ? die Hauptstadt Arolsen ( 2793 Ein -

wohner ) , das weltberühmte Bad Wildungen und die Stadt

Corbach ( Metall - und Gummi - Jndustrie ) mit 1424 Ein -

mohnrrn . Die vorstehenden Angaben werfen ei » grelles

Licht auf die staatliche Zerrissenheit Deutschlands . Die

Novemberrevolution hat leider vcvsäumt , mit de » staat «

licheu Zwerggebildcu auszuräumen , die stets nur daS Spicl -
und Tauschobjekt der davongelaufenen „ fürstlichen
Hasen " waren .

Am g. März 1019 . der letzten Wahl zum Landtage , wurde «

7 Sozialdemokraten . 4 Demokraten , 6 Dentschnationale .
l Bolksparteiler und 3 Waldecker Volksparteiler gewählt .
Die NSPT . verfügte damals in Waldeck über keine Orga -

nisation nnd beteiligte sich nicht an der Wahl . Gestützt auf

ll ' Abgeordnete bildete » R e ch t s s o z i a l i st c n und De «

mokr aten die Regierung , während sich die übrigen Par -
teien mit lO Abgeordneten zu einem nationalen Bürger -
block zusammenschlössen . Mit > mr einer Stimme Mehr -

heit behauptet bis zur Stunde die Koalition von SPD . und

Demokraten die Regierung . Infolge des Anschlnffcs Pyr -
monts an Preußen mußten zwei sozialdemokratische uud ein

bürgerlicher Abgeordneter ausscheiden , so daß am S�rntag
insgesamt nur iL statt bisher 21 Abgeordnete zu wählen find .

Der Hanptagitationsstoff im WahUampfe ist die Ab -

si n d u u g ö s r a g e. Wie in Hessen , so ist auch in Wal -

deck vi i t rechtssozialistischer Unterstützung
dem ehemaligen Fürsten , Adolf Friedrich , auf Kosten der

Steuerzahler eine ansehnliche „ A r b ei t sl os en u « 4 e r «

stüyung " vom Landtage bewilligt worden . Die Gesamt -

untzungssläche aller ihm überlaneuen Grundstücke betrM

rund 3393 Hektar . Außer dieser Abfindung hat der SstDt
einen Teil der Kosten zur Unterhaltung der dem Fürsten

überlaffeuen Nießbrauchgrundstücke zu übernehmen . Ferner
übernimmt der Staat dreieinhalb Millionen Vermögens -

abgäbe und gewährt ein weiteres Geschenk an den arme »
Main, , von eineinhalb Millionen Mark .

Doch damit nicht genug ! Ter Staat ist nach dem Ber - ,
trage verpflichtet , die Hofbedlenfteteu freizustellen . daS heißt /
den freigelvordeilen Hausmeistern und Lakaien Pension zu
zahlen , oder ihnen eine ihrem Range entsprechende ander -

weitige Stellung freizumachen ! Neben der fürstlichen Linie

gibt es noch eilte gräfliche Nebenlinie in dem „ großen Wal -

deck " . Auch für diese Gesellschaft von „ G o t t e s g n a d e u "

hat das Waldecker Ländchew den letzten Pfennig herzugeben .
Ztebcn Schlössern und Fische reitecht au einem großen Teil

der Edder , Holzlieferungen usw . zahlte der Staat schon im

Fahre 1920 eine Iahrcsrente von 193 09 ? Mark dazu . Vor

Abschluß des Vertrages hatte der „ Landcsvater

Adolf Friedrich " für den Unterhalt der gräflichen
Nebenlinie zu zahle » . Nachdem der Bertrag mit rechts «

sozialistischer Unterstützung Gesetz wurde , muß die Repiivlik

Waldcck — dao ist offenbar die erste Pflicht einer deutsche »

Republik — die Kosten bestreiten für alle „ Arbeitslosen "
ans sürstlichem Geschlecht .

Nach der Verfassung bedurfte dieser Vertrag einer Zwei -

drittelmehrheit des Landtages . Ta alle bürgerlichen Frak - *
ltonen nur über ll Sitze verfügten , so stellte die rechts -

sozialistische Fraktion den fehlenden FtUstenrettcr in der

Person des Abgeordneten Krämer . Neben diesem hatte

auch sein Fraktivnskvllege Bräutigam für den Vertrag

agitiert , enthielt sich aber schließlich der Stimme . So wurde

dem Fürsten auf Kosten der Steuerzahler seine Arbeits -

losenunterstittzung bewilligt . Die vier Rechtssozialistcn , die

dagegen stimmten , konnten sich ihre Opposition erlauben , weil

die Zweidrittelmehrheit ja durch ihren Kollegen Kramer ge «

sichert war . Eine widerliche Komödie !
Als über diesen Vertrag die Volksabstimmung gefordert

wurde , sagte der deutschnatsonalc Vertreter , daß die Ber -
tretcr der preußischen Staatsregterung , Oberregte -
rungsrat Lenz uud Unter st aatssekretär Busch
erklären würden , Preußen habe an dem Zustandckommeu

dieses Vertrages das allergrößte Interesse wegen der Frage
des Anschlusses oon Aaldeck an Preußen . Die genannten
Vertreter der preußischeir Regierung unterstrichen diese

dcutschnationaleu Ausführungen und gaben die Erklärung
ab . daß sie im ausdrücklichen Einverständnis mit
den sozialdemokratischen - Mitiistern Heine
und T ii d e k u m handdtcm Diese beiden Herren hätten
erklärt , daß die Abfindung des Fürsten selbst
nach dem Antrage der De » tick nationalen , dct
durch den Vertrag noch nicht voll erfüllt ,
i st , noch z u g e r i n g i c i. Netec . . Revolutions minister ! "

Einem Land mit einer Einwobsterzahl von nur einem
Viertel der Bevölkerung von Neukölln werden in unseren
tranrtttzen Tagen des Massenelend » mit sozialdemokratische�
Hilfe derartige Ausgaben aufgezwungen ! Darüber herrscht
denn auch bei den Llrbcttcru und kleinen Leuten in Walbeck
die hellste Empörung , die sicher bei den Wahlen ihren Aus¬
druck finden wird . Unsere Genossen sind voll Zuversicht st'

den Wahlkampf eingetreten und - nach dem Verlauf unsere ? '

Versammlungen werden wir trotz großer Mängel der Or -

ganisafion und des Fehlens einer Presse im Bezirk aM

Sonntag gut abschneiden . Es ist wahrlich an der Zeit ,
der muffigen mittelalterlichen Landstubc Waldccks die

Fenster zu ösinen . damit ein frischer Luftzug einer neue »

Zeit htneinstn ' un .



Soziale Fragen vor dem Reichstag
Gitzu - N vom Freitag , de « lS . Mai tSZZ .

Präsident LSbe eröffnet die Sitzung U Uhr 20 Min .
Nach Erledigung einiger kleiner Anfragen kennzeichnet

der Avg . Handewanu f - APT . ) in der fortgeletzten Beratung
deZ Ha - ushaltes des Reich�arbeitsmini -
>t c r i u m s beim Titel ,L�ohnungS - und Siedlungswcscn "
me Passivität des Arbeitsministeriums in der Frage des
Wohnungselends .

Abg . Oberweyer lSoz . ) : Ihr großes Ziel können die
Baubetriebe erst erreichen , wenn sie nicht mehr als Experi -
wcnt betrachtet werden . Bis jetzt sind rund 200 Betriebe dem
verband sozialer Baubetriebe angeschlosien . Die Regierung
wuß den sozialen Baubetrieben mehr Unterstützung ange -
deihen lassen .

. Abg . Merkel fUSP . ) :
Auf Anregung der Mehrheit des Wohnungsaus -

' chuffcs ist der 8 59 des Einkommensteuergesetzes
eingesetzt worden , der bestimmt , daß solche Arbeit -
Scber . die Kleinwohnungshäuser bauen , die dafür auf -
gewendeten Beträge von ihrer Einkommenssteuererklärung
dosetzen können . Nun haben mehr oder minder befähigte
Juristen erklärt , in dieser Bestimmung komme der Wille
to-s Gesetzgebung ungenügend znm Ausdruck . Entgegen dem
Willen der Gesetzgeber wollen sie dieses Gesetz nun aus die
Gcmeinde - Gewcrbesleuer ausdehnen . Ich fordere die R« -
Gerung auf , zu erklären , daß diese Gesetzesbestimmung nur
lur die Einkommensteiler in Betracht kommt .

Wir fordern , daß die Regierung alljährlich Auskunft dar -
über gibt , wie der bei dem Wohnungsabgabengesetz geschaffene
AuSglcichs ' ondS verwendet wird . Es gibt Arbeiterstädte ,
«se trotz größter Wohnungsnot keine Häuser bauen können ,
me aber auch keine Mittel aus dem Ausgleichsfonds erhalten
und so sich bemühen , die Wohnungscosen an die Nachbar -
öcmcinden abzuschieben . Im Interesse des Volkes verlangen
unr Sluskunst , wie man aus diesem Fonds Gelder erhalten
kann und wie dieser Frzids verwendet wird .

Reichsarbeitsminister Brauns : Was die Ausgleichsfonds
anbetrifft so überweist das Arbeitsministerium die Gelder
lediglich direkt an die Länder für die Stellen , wo besonders
viel Wohnungen , z. B. fftr Flüchtlinge , benötigt werden .
�em Reichstag kann künftig alljährlich über die Verwendung° er Gelde ? Auskunft gegeben werden . — Für die Frage des
zugeordneten Merkel über die Bestimmung des Einkommen -
neuergcsetzcs ist das Finanzministerium zuständig .

Der Antrag Hoch und Becker sArnsbergs , das Pachtschutz -
a>eie « dem Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft» u überweisen , wird einstimmig angenommen .

Der Titei W o h uu n g s - und S i c d l u n g S w c s e n
u' lrd in der Abstimmung erledigt .
- �bgg . Frau Dransfeld sZtr . ) und Frau Matey sD . Bp . )
�echeiHich für die Notwendigkeit der größeren Unterstützungiw iuj . mt aiuiujciiutuitu Der BiuBcien unieruuyung
f «: Akeinkapttalrentner aus . halten aber die Etatsberatung

krestlegung von Spezialforderungen für nicht geeignet .
Frau Dchroeder sSPD . f : Meine Partei hat non feher

si , �°krdnis für dir grobe Not der Kleinrentner gehabt . Aber

�5 "tidejt keine Schicht für sich , sondern sie sind eingereiht in
r große Schar der Avbeitsveteranen .

Abg . Karsten sUSP . ) :
' Ug. Obersohre » hat sich mit großer Wär

_ _ _ _ _ _ _ _ _

. . .
6 £ r ��tnkapitalrentner eingesetzt . Die Worte der

- » " enuung . die er für die Kleinrentner und deren lebens -
"gliche Arbeit gefunden hat . müßten jeden tief berühren ,

man der Ueberzeugung sein könnte , daß Obersohren
Anerkennnirg nicht nur einem kleinen Kreis der Ar -

Ueitsveteranen zukommen lassen will , sondern daß er seine
Anerkennung auch ausdehnen würde auf die Invaliden - ,
f - iters - und Unfallrentner . die in der Zahl weit größer und
km Elend weit tiefer find als die Kleinrentner . Bei dem
deutschnationalew Redner handelt es sich aber nicht darum .
" nß er den Veteranen der Arbeit helfen will , nicht der Not
j�ll seine Fraktion steuern , sondern dieser Antrag soll der
« eutschnationalen Partei helfen , bei den nächsten Wahlen die
Inwendigen Stimmen aufzubringen . Wenn Sie der Not
i *k Arbeitsoeteranen steuern wollten , dann hätten Sie die

Gelegenheit bei den verschiedenste » Sozialgesetze « dazu ge -
Stets wird unseren Anträgen dann entgegengehalten .

Reich hat kein Geld zu diesen Zwecken . Wir haben im
« ahre igzg Ausschuß gefordert , um dielftot der Jn -
" alibenrentner durch eine wesentliche Erhöhung ihrer Rente

mildern , eine Milliarde Mark sür über eine Million In -
° kiden . und Altersrentner zur Verfügung zu stellen . Da -

mals haben die Teutschnatioualen erklärt . das sei unmöglich .
« as Gelb stehe nicht zur Verfügung . Tie Familienangehörigen
O~ Bten eben für diese Veteranen sorgen . Wenn sie es ehrlich
�aten . dann hätten sie Gelegenheit gehabt , gestern und vor -u " " " UUUCU | IC VJAilCUCUDCU hci ; uoi , grilcrn UUO UDl

ieitn alÄ �ke Fragen der Sozialversicherung und der Hilss -
�m Etat erörtert wurden , für ' die Kleinrentner

d . . ' feien . Aber da haben die Herren von der
" kichnatonalen Partei nur

k>bcr die hohe « Löhne der Arbeiter und den Acht »

�
stundentag geschimpft .

ftefiV' x Kleinrentner müssen einrangiert werden in die be -

Sur a sozialen Gesetze . Die Kleinrentner gehören auch

ihr - ° �aori « der Menschen , die nicht fähig sind , sich durch

es . . 2e » e Arbeit zu ernähren . Tie Rechte des Hauses war

sich - �" ade . die 1910 und 1911 bei Beratung der Reichsoer -

iiK . �ngSordnung den Antrag , jene Leute tn die Ber -
" Ng cinzirbezichen . abgelehnt hat . Wenn der Abg . Oder -

« M. ,
bter eine Kategorie von Notleidenden gegen die

in . i ' i >ie Erwerbslosen gegen die Kleinrentner auSipielt ,
M � " � . _ _ _ _ _«. . l _ _1 _

_ _

» -**i ifi J vva- «' »»- "i **— - - - - - - -- - -- - - -- - ,

- - -

f ' �Rfeh fu-fj fpol das Elend und diese Arbeits -

�es wurden . Wir verlangen ein einheit -
kennt

das nur de » Haß der Rechten gegen diejenigen , die

WWWWWWWWWW
kmut. �ziales Fürsorgewesen , das keine Unterschied « kennt

. kt den Ursachen der Bedürftigkeit , sondern lediglich

un? �
� der Bedürftigkeit hilft . Wenn Sie die Not

s�-d das Elend beseitigen wollen , dann müssen Sie die Unter -

I » n zwischen den Invaliden - und Kleinrentnern fallen

H- ? ? Wir werden . aus diesen Gründen gegen den Antrag

d- J ? ktimmen . stebeit aber der Frage der Kleinrentner mit
' b- i��dßten Wohlwollen nach wie vor gegenüber . ( Beifall

den USP . )

Malzahu sb . k. P. f : Wenn wir das Existenzminimum
�ordert haben sür die Siechen , Kranken und Erwerbs -

niahtgen . hat die Rechte diese Anträge stets abgelehnt . Sie

ibc . Iaa,nur " us dem Elend der proletarlfierten Mittelständler
Kartei einen Vorteil verschaffen . Zu einer derartigen

�dlnngswetie kann man nur sagen : Pfui Teufel ' . Wir

Räch
alle Erwerbsunfähigen ein Bolksfürsorgegesetz .

d99 Mini »
Debatte wird der Antrag des Ausschusses .

- »ll - td�u«. Mark für die Notstandsmaßnahmen für die

ber Klemrentner zu bewilligen , angenommen .

böhen vergt . diese Summe auf eine Milliarde zu er -

wird ' d� « abgelehnt . Von dem deutfchnationalen Antrag

Rochdr,,� Passus angenommen , der fordert , mit größtem

beihiss - n c��f Auszahlung der Notstands -
fnr Kleinrentner hinzuwirken . — Ein kommn -

niftifcher Antrag , der 30 Millionen Mark zur Arbeitsver
mittlung für Erwerböbeschränkte und zur Unterstützung
gemoinnütziger Einrichtungen auf dem Gebiete der Arbeits -
beschaffung fordert , wird gegen die Stimmen der Unabbangi -
gen und Kommunisten abgelehnt . — Ein Zentrumsantrag
für soziale und carttative Reichsorganisationen zur
Abgeltung der Unkosten , die durch den Verkehr
mit den behördlichen Stellen entstehen , 300 000 Mark zu be -
willigen , wird mit Hilfe der Rechtssozialiste « angenommen
— Ein interfraktioneller Antrag , der die Herbeiführung
einer größeren Planmäßigkeit und Einheitlichkeit bei den
Maßnahmen ber vorbeugenden Hetlbehandlung seitens der
Versicherungsanstalten fordert , wird angenommen .

Abg . Thiel ( D. Vp . ) begründet die von seiner Fraktion
eingebrachte Interpellation : „ Was gedenkt die Reichsregte
runa zu�un , um den Kriegsbeschädigten und Krtegshinrer
bliebencn eine den heutigen Teilerungsverhältnissen gerecht
werdende Versorgung zu gewährleisten ? " und fordert eine
Erhöhung der Rentensätze .

Abg . Meier ( Zwickau . SPD . ) : Wir sind bereit , noch über
das von der Deutschen Bolkspartei Geforderte hinanszn -
gehen .

Abg . Andre sZtr . ) : Die Sorge für die Kriegsbeschädigten
ist keine Parteisachc , sondern die des ganzen deutschen
Volkes .

Abg . Frau Ziegler sUSP . ) :
Wenn uns heute die Interpellation der Deutschen Volks -

partei vorgelegt worden ist , so begrüßen wir das aufS
wärmste , weil sie uns Gelegenheit gibt ,

die traurige Lage der Kriegsopfer
zu erörtern . Trotz der warmen Worte , die die Deutsche
Volkspartei für die Kriegsopfer gefunden hat , empfinden
wir es als einen Fehler , daß die Deutsche Volkspartei es
wiederum der Regierung überlassen hat . den Kriegsopfern
eine bessere Versorgung zu bringen . Was isk denn für die
Kriegsopfer überhaupt geschehen seit sie dem Versorgungs -
gesetz unterworfen sind ? Jn der Nationalversammwng . als das
Reichsversorgungsgcsctz geschaffen wurde , hat meine Partei
darauf hingewiesen , daß dieses Gesetz ein Klassengesetz
schlimmster Art ist . Man hat tn diesem Gesetz Kriegsopfer
erster , zweiter und dritter Klasse geschaffen , indem man den
i 28 , der die Ausgleichszulage sür die Kriegsvpfer bestimmt ,
gegen den Willen unserer Partei im Gesetz belassen hat .
Wenn der Kriegsbeschädigte ungelernter Arbeiter ist ,
so hat er keinerlei Anrecht auf die Ausgletchözulage , ist er
gelernter Arbeiter , dann hat er Slnspruch auf 23 Proz .
der Grundrente, - ist er aber akademisch gebildet , bann
werden ihm 30 Proz . der Grundrente als Ausgleichszulage
gegeben . Niemals kann durch materielle Unterstützung baS
Kricgöverbrechen an diesen Menschen wieder gutgemacht
werden . Wir haben uns aber immer dafür eingesetzt , daß
man den Kriegsopfern ihr schweres Los so weit wie möglich
lindert . Wir haben schon in der Nationalversammlung er -
lebt , daß die Parteien , die während » es Krieges die Kriegs -
krcdite bewilligt haben , die durch die Fortsetzung des
Kriegswahvsinns das Millioncuhcer der Sriegsopier auf
dem Gewisse » haben , sich gegen die Verbesserung der Ber -
sorgung der Kriegsopfer gewendet habe » . Sie gerade hätte «
die besondere Verpflichtung gehabt , die Not unter de « Ver -
sorgnngsberechtigtcn zu lindern , sie hätten wahr machen
müssen , was sie den Soldaten 4X Jahre lang gesagt haben :
Der Dank des Vaterlandes ist euch gewiß ! Meine Partei ist
weiter in der Nationalversammlung dafür eingetreten , daß
die Grundrente , die im 8 27 festgesetzt ist . erhöht werde »
müßte . Wir verlangten , daß für die erwerbssähigelk Witwen
anstatt 30 Prozent , 30 Prozent , für die erwerbsunfähigen
anstatt 30 . 73 Prozent der Grundrente gezahlt werden müß -
ten . Der große Unterschied . zwischen den Renten der er -
werbsfähigen und erwerbsunfähigen Witwen hätte ausge -
glichen werden müssen . Tie Regierung hat noch nicht ein -
mal bei den einzelnen Versorgungsämtern durchsetzen
können , daß die im - Februar 1921 beschlossene sehr geringe ,
wiederum klassifizierte Tcuerungsznlage schon allen Kriegs -
opfern zugekommen ist .

Es dauert Monate , ja Jahre , bis die armen Men «
sche « in den Genuß der beschlossene » höheren Rente

kommen .
Wir haben uns 1921 nicht nur dtfür eingesetzt , baß die

Teuerungszulage von 23° auf 30 Prozent erhöht werde , son -
dern auch verlangt , daß die Eltern der Gefallenen in den
Genuß einer höheren Rente kommen . Die Bediirftigkeits -
frage muß vollkommen ausgeschaltet werden , denn den ein -
zelncn Fürsorgeämtcrn ist es überlassen , die Bedürftigkeit
der in Betracht Kommenden festzusetzen . Je nachdem , wie
diese Fürsorgeämter zusammengesetzt sind , wird diese Fest -
setzung ausfällen . Im ÄriegSbeschädsgtenausschnß hatten
die RechtSsoztaltsten mit uns zusammen den Slntrag gestellt ,
den Iv - prozentigen Rentenabzug nicht schon bei einem Ein -
kommen von 13 000 M. , sondern erst beim Einkommen von
12 000 Mark eintreten zu lassxn . Sie haben aber diesen An -
trag sofort zurückgezogen , als die Regierung erklärte , wir
haben nicht eine Milliarde für die Kriegsopfer übrig , sondern
nur 300 Millionen . Alle diese Anträge und noch
weitere von meiner Fraktion gestellt « Ber -
besserungsanträge sind abgelehnt worden mit
der « inen Phrase : daß die Unabhängige Partei dies « Anträge
nur ans agitatorischen Gründen stelle . Wir haben uns ' mchl
von agitatorischen , sondern von idvalen Motiven leiten las -
sen . Wir habe » völliges Verständnis sür dt « Opfer des
Kriegsverbrcchens , das Sie «nach rechts ) auf dem Gewissen
haben . lBravo links ) . Wir haben gewußt , daß die Teuerung
eine naturnotwendige Folg « des Krieg « ? sein wird , des -
wegen haben wir unsere Anträge gestellt . Nichtweilder
Krieg verloren ist , werden Sie Kriegsopfer
so schlecht behandelt , ich denke nur andie Ber -
sorgung der Opfer auS dem Kriege 1870/71 .
Man hat ihnen damals , wie beute , zum Leben zu wenig
und zum Sterben zuviel gegeben .

Ohne eine Begründung haben

bi « Rechtssozialiste » wie der Zeutrnmsabgeordnete unsere
Anträge aus ausreichende Versorgung der Kriegsbeschädigte «

und aus Borlage einer Gesetzesrefor « abgelehnt .
Genossin Ziealer führt eine Reihe Einzelheiten über die

unzureichenden Renten an und fährt dann fort :
Nicht nur außerordentlich geringe Rente , sondern auch

schlechte Behandlung , das ist der Dank des Vaterlandes !
Gehen wir die Hauptstraßen Berlins entlaug , dann sehen
wir die Kriegsopfer auf der Straße liegen , kriechen , betteln .
Geben Sie ihnen eine höhere Rente , dann wevden Sie st «
hinfort nicht mehr sehen . Wir haben uns der Herzlosigkeit der
andere « Parteien nicht mitschnldia gemacht , wir sind immer
eingetreten und treten auch jetzt noch ein mit allen Kräften
sür die Linderung der Notlage der Kriegsopfer . lLebh .
Wravv ! bei den Unabhängigen Sozialdemokraten ) .

Nach einer längeren Debatte , in der die Bürgerlichen alle
ihr warmes Herz sür die Kriegsopfer betonten , die von uns
gestellten Verbessernngöanträge jedoch ablehnen , führt der
ReichSarbcitsminifter aus , daß durch den jetzt dem 19. Aus -

schuß vorltegenden Gesetzentwurf üSer die Teuerungszulage
für die Rentner ans dem Bersorgungsgesetz dem Reich eine

Ausgabe von 3 Milliarden Mark erwüchse , daß durch diese

Zulagen die Reuten um das dreieinhalb - bis vierfache steigen

würden . Di « übrigen aus dem Reichsversorgungsgesetz ent »

springenden Ausgaben betragen 7 Milliarden Mark , und eine

halbe Milliarde muß für die Fürsorge für die Kriegsopfer

ausgeworfen werden . Es werden jedoch noch Fürsorgemaß -

nahmen für die einzelnen Notleidenden notwendia sein . In
der letzten Zeit ist ein guter Fortschritt in den Unaner -

kennungöverfahren erzielt worden .

Abg . Meier - Zwickau ( SPD . ) sucht die Haltung seiner Par -

tei in der Frage der Kriegsbeschädigtenversorguna zu ver -

teidigen .
« bg . Albrecht sUSP . )

weist den Borwurf der Bürgerlichen , die Genossin Zigler

habe eine Agitationsrede gehalten , zurück und unter -

streicht noch einmal die von ihr gemachten Ausführungen .
Die Aussprache über die Interpellation der Deutschen

Bolkspartei ist somit erledigt .

Die Abstimmung über die Anträge zur Reichsverforgtzng
der Kriegsopfer wird zurückgestellt .

Zum Titel « Betriebsverfassung " begründet Abg . Bender

lTPD . ) einen Antrag der Sozialdemokraten und

Unabhängigen , als Beihilfe für Zwecke der Ausbildung

von Personen , die auf Grund gesetzlicher Bestimmungen zur
Vertretung der Arbeitnehmer berufen werden , statt 300 900

Mark 3 Millionen Mark auszuwerfen . Er fordert eine No -

velle zum BetriebSrätegesetz .

Reichsarbeitsminister Brauns erkennt die Mängel �es

Betrtebsrätegesetzes zwar an , der Gedanke des Gesetzes sei

aber ein beträchtlicher Fortschritt für die Arbeiterschaft .

Frau Abg . Sender lUSP . ) :

Gewiß hat das BetriebSrätegesetz den gesunden Gedauben

gehabt , ein neues Prinzip in das Wirtschaftsleben einzu -

führen , daß das Kapital nicht nur allein bestimmen soll ,

sondern daß auch die Arbeiter das Mitbestimmungsrecht und .

wie damals der Minister sagte , sogar das . Hausherrenrecht

haben sollen . Vorgestern hat erst ein Redner der Rechten

darauf hingewiesen , die Betriebsräte varlamentaristerten zu
viel . Sie zwingen ja die Betriebsräte , zu parlamentarisieren .
Die Schulung der Betriebsräte ist außerordentlich wichtig .

für diesen Zweck müßten ganz andere Summen ausgeworfen
werden . Die Gewerkschaften habe » zu ihrer Ausbildung
Millionen ausgegeben , obwohl das Reich die Pflicht gehabt

hätte , diese Mittel auszuwerfen . Wir bitten , unserem An -

trag zuzustimmen , da er außerordentlich bescheiden ist und

den Gewerkschaften noch viel zu tun übrig läßt . Ein Wort

zum Betriebsrätegesetz : Es ist

ei « systematisches Vorgehen der Unternehmer

zu verzeichnen , ans Grund geheimer Anweisungen , die er »

rungenen Rechte der Betriebsräte wieder illusorisch zu

machen . Ein gheimer Kommentar des Verbandes der Fabri -

Fanlenvereine ist ausdrücklich Benannt „ Was der Betriebs¬

rat nicht darf . " In diesem Kommentar wird in den ver -

schiedensten Anweisungen zum Ausdruck gebracht , daß nach

rde Auffassung dieser Herren der Betriebsrat überhaupt

nichts tun darf . Bei Massenentlassungen hat der Betriebs -

rat keinerlei Mitwirkung . Der Unternehmer ist nur ver -

pflichtet , sich mit dem Betriebsrat ins Benehmen zu setzen

Ob dieser sich mit den Entlassungen einverstanden erklärt

oder nicht , ist völlig gleich . sHörtl Hört ! links . ) Es gab Per -

sonen im Lande , die stch darüber wunderten , daß vor einigen

Wochen das Geletz über die Entsendung von Betriebsrats -

Mitgliedern tn den Aufsichtsrat so - rasch und so lautlos hier

verabschiedet wurde . Das konnten ja auch nur diejenigen ,

die das Boraufgegangene nicht aufmerksam verfolgt hatten .

Hatte doch ein Rechtsanwalt in Leipzig anläßlich der Ber -

Handlung dieses Gesetzes im Reichsrat an alle G. m. b. H. ' s

die Aufforderung ergehen lassen , noch rasch vor Erlaß des

Gesetzes den A u f s i ch t s r a t a b z u s ch a f f e n. um das Gr -

setz illusorisch zu machen . Es ist eine Rechtsbeugung , wenn

vom gteichsavbeitsnrinisterium diese Maßnahmen unwider -

sprochen bleiben . s

Diese Entrechtung der Betriebsräte geschieht wider -
rechtlich ,

ihre Pflichten aber bleiben bestehen . Nach der Erklärung des

Ministers haben wir allerdings kein allzu großes Vertraue »

in sein Einschreiten . Ein weiterer großer Mangel ist die

Tatsache , daß in den Konzernbetricben die Arbeiter ohne

Vertretung im Aufsichtsrat sind . Die Betriebsratsmit -

glieder können nicht sachverständig arbeiten , wenn man ihnen

keinen Einblick gibt . — Solange das System der Ans -

bcutung noch gesetzlich sanktioniert wird , solange werden

die kapitalistischen Kreise den brutalsten und rücksichtslosesten

Klassenkampf führen . Die Herren , die hier Versöhnung

predigen , die fordern mit Bewußtsein den Klassenkampf . Sie

wollen die Verschärfung des Klassenkampfes inach rechts ) .

die Arbeiterschaft nimmt den Handschuh auf , nicht um

materielle Forderungen , sondern um ideelle . Sie ist bereit .

im Kampf Opfer zu bringen und in diesem Kampf um ihre

Mitbestimmung und den Achtstundentag werden die Arbeiter

die Einigkeit und die Geschlossenheit zeigen , die Sie fürchten .

Sie mögen noch schärfer vorgehen , vielleicht werden Sie

vorübergehend den Steg erringen , abe » dadurch wird die

Arbeiterklasse um so fester zillammknaeschuiiedet werden , um

sich dann ihre Rechte selbst zu erkämpfen . ( Lebh . Bravo

linkS . )

Minister Brauns sucht die Anweisung auf Umgehungen

dcS BetriebSrätegefetzes , die die Unternehmer herausgeben ,

dadurch zu verteidigen , daß er behauptet , auch von der Seite

der Arbeiter würde das friedliche Zusammenarbeiten nicht

gefördert .

Beim Titel EnverbSlosenfürsorge führt der

Abg . Soldmanu sUSP . )

Beschwerde darüber , daß voni ArbeitSministiu : ergangene An -

ordnungen über vom Reichstag beschlossene Gesetze durch

untergeordnete Beamten in Bauern einfach sabotiert würden .

Er gibt dafür einen Fall aus Un ' tcrfranken an . in dem auf

diele Weise vier Erwerbslose schwer geschädigt worden sind .

Ein Miuifterialdirektor erklärt , daß auf Grund der all -

gemeinen Beobachtungen behauptet werden dürfe , daß Bayxrn

di « Anordnungen aus dem Arbeitsministerium befolgt .

In der Abstimung wird der von den Kommunisten und
Unabhängigen gestellte Antrag auf eine Reform des Reichs -

versorgungSgesetzes und aller seiner Nebengesetze bis zum
Herbst , der ferner fordert , die Versorgungsgebührnisse so zu
bemessen , daß das Existenzminimum für die Kriegsopfer er -

reicht wird , abgelehnt . �
Nach weiterer kurzer Debatte und unbeträchtlichen Ab -

stimmungen wird der Haushalt des ReichSarbeitsministers -
umS und der PensionSfonhS erledigt .

Nächste Sitzung : Sonabend 10 Uhr vormittags . TaaeS -

ordnung : Autonomie der ReichSbank . Mieterschutz ulud Miet -
einigungSämter . Ministerium für Ernährung und Laniivjrt -
schast . Reichswirtschastsmintsterium . — Schluß X9 Uhr .

Wege « Raummangels mußte der Landtagsbericht für die

nächste Nummer zurückgestellt werden .
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�/irbei ter - fport "
•Woehensch . - irt zurFördernngdarSnoribowegnuglii Arboitor -
kreisen , lubUkationsnrgan das Kartei ! - Varbandos GroB -
ßerlta und de » 1 Kreise « des Arbeite r - Turn - und Sport - Bunde ».

Dar „ Arbeiter - Sport " vertritt die Interessen de » re -
volutionlren Arbeitersportlers . Er will nicht nur Sportseltuog ,
aoEdernc - lelchzMÜg auch K ampforaan »ein . Der „Arbeiter -
Sport " wirkt In dem Bawußtaeju . daß '

ein ti
muß . _ _

_ _ _ _ _ _ _

liehen Sport - Organisationen nnd gegen
traUtirabestrebungen de » Sport «» zur Verflachung de » poll -
:lachen Kan . pte » die Hand reichen . Er fördert den Sport .
dessen Wahlspruch lautet :

„ Unsere Aufgabe tat , dem revelutionlren Prolelärlat
an Körper und Geist gestählte Kämpfer heranzubilden . "

IM Uatsutiittii8te Arbutinpsrüer liest dei) . . ürhifer Sporr"

Er Ist das itesIM Orgie, vtleln srlai letsressn walmlinnit .

Verlag des ,, Arbeiter - Sport "
Berlin SO 16 . Köpenldcer Slr . tOO

tätiges Mitglied der proletarischen Kimpfersehar »ein
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Eine reaktionäre Prozeß - Legende
. In eigener 5ache von Wilhelm D i t t m a n n

„ Es ist ie leicht , ohne Aalschnng , nur

!>tlrch Weglassungcn und Striche den Sinn

einer Rede vollkommen zu ändern . "

Bismarck über seine Fälschung der

Emscr Depesche .
Die Irreführung und Vergiftung der öffentlichen Mei -

Jtung durch die Zensur der Presse war eine der schlimmsten
Erscheinungen der Kriegszeit . Tie proletarische Bewegung
leidet noch heute unter den Nachwirkungen des raffinierten
Lugensysteine . das die Militärmachthaher mittels der Zcu -
Wt ausgerichtet hatten . Viele Vorgänge der Kriegszoit sind
weiten proletarischen Kreisen nur aus den verlogenen Dar -
siellungen bekannt , die damals von der Reaktion unter dem
Protektorat der Zcnsurgenerale verbreitet wurden . Alle

Tarnungen vor der reaktionären Lugenpesi haben es nicht
verhindern können , daß auch in proletarischen Kreisen solche
verlogenen Darstellungen Glauben gefunden haben und
vvch heute das Urteil über Vorgänge und Per -
tonen beeinflussen . Das ist jetzt wieder zutage
Getreten in einem persönlichen Ausfall , den Ra -
� e k in der „ Roten Fahne " unterm 10. Mai
Gegen mich unternommen hat . Er unterstellt dort , dag mein
Verhalten „ vor dem Reichsgericht " die öffentliche K r i -
l i l nicht vertragen könne . Tie „ Rote Fahne " ergänzt
�as dahin , dag ich „ seinerzeit vor dem Reichsgericht elend

Gekniffen uird nicht gewagt hätte , dem Beispiel Karl Lieb -
lnechts zu folgen und klar und deutlich den Klassenrichtern
stl » Revolutionär entgegenzutreten . " Tiefer Vorwurf soll

Us kmnmunislischcn Kreisen seit Iahren kolportiert werden ,
wie mir jetzt mitgeteilt worden ist .

NaSck ist in der „ Freiheit " wiederholt aufgefordert wor -
l >cn. feine Bcihanptnng zu beweisen , mich als Feigling zu
entlarven , aber der sonst so Red - und Schrcibselige schweigt
nch völlig ans . Ta muß ich mich schon selbst entlarven . Offen -
bar ist Radck ans die Quelle der gegen mich ausgostrcjlten

' �rlcnmdung gestoßen und fühlt nun selber , wie fatal es
ivr ihn wäre , wenn er sich auf sie berufen wollte . Seine
» Gewährsmänner " sind nämlich — „ Tic Post " ,
—deutsche Tageszeitung " „ Deutsche Zeitung " , „ Reichsbote "
e tutti quanti , also das ganze reaktiv näreZeitungs -
G e l i ch l e r , Berlins . Diese reaktionären Zeitungen allein
» üben seinerzeit einen Bcrhandlnngsbcricht über meinen

�ozeß veröffentlicht , die liberale Presse und der „ Vorwärts "
M' en lediglich nach einer Meldung des - offiziösen Wolffschen
ü- elcgraphenbürös das Urteil : S Jahre Festungshaft

» d 2 Monate Gefängnis , mitgeteilt . Tie Zensur -

�tte �Cf5 Oberkommandos in den Marken hatte der Presse
boten , einen Bericht oder einen Kommentar des Pro -

do zu veröffentlichen . Sieben reaktionäre Blätter —

� ritntjj die eben genannten — kehrten sich nicht an das
111,0 brachten einen längeren Bericht , der nach dem

" Kopfe dieser Zeilen wicdergcgebencn Fälscherrezept Bis -
wreks ein Zerrbild meines Auftretens gab . Dem

schein nach verbot das Oberkommando in den ' Marken
barans das Weitererscheinen dieser sieben Blätter auf drei
�- age , aber schon nach drei Stunden wurde das Verbot wieder
aufgehoben . Ter Zweck war ja erreicht : der liberalen und
bcr sozialistischen Presse ivar ein objektiver Bericht u n-

o gl j ch gemacht , durch den reaktionären Bericht war
bie Stimmung für die Behandlung des Falles im Reichstag
vorbereitet und dem Verurteilten waren im eigenen Lager
�ywpathjen entfremdet .

Dieser reaktionäre Bericht ist überhaupt der einzige ,
ver über den Prozeß bis heute existiert . Ihm ist auch Karl
" �eb kriecht damals in seiner Zuchihanszelle zum Opfer

gefallen , wenn er ksiehe Nachlaß S . 19) sagt : „ nach dem
mir zugänglichen Bericht war Tittmanns Haltung
unerfreulich — fast Desavcu des Streiks und Drücke -

bcrgerei . " Aehnlich hat sich E l a r a Z c t k i n einmal gegen -
über einem gemeinsamen Bekannten geäußert . Liebknecht
und Zetkiu hatten sicher keine Ahnung von dem heimlichen
Zusämmenspiel der Zensur mit der reaktionären Presse ,
ebensowenig die allgemeine Ocfsentlichkoit . Ich selber ivar
im Gefängnis und bekam in jenen Tagen überhaupt keine

Zeitung zu Gesicht . So hat denn die reaktionäre Prozeß -
Legende sich festfetzen und die Grundlage bilden können für
das jetzt von Radek übernommene Gerede über mein angeb -
liches Kneifen vor dem Reichsgericht . Nachdem dieser
Vorwurf öffentlich erhoben ist , erfordert
meine Stellung in der Bewegung eine ö f f e n t -
l i ch e Klarstellung .

Bei dem großen Januar - Streik 1918 war ich am 31. Fan .
in einer Massenversammlung im Treptower Park verhaftet
worden . Meine ganze Rede in der Versammlung
hatte aus wenigen Sätzen bestanden . Ich hatte , nachdem
Ebert vor mir etwa 29 Minuten gesprochen , gesagt :

„ Die Arbeiter haben einen wuchtigen Schritt
zum Frieden getan . Tic Herrschenden aller Länder
können den Weg zum Frieden nicht finden , sie sind nn -
sähig , dem Kriege ein Ende zu bereiten . Deshalb müssen
die Arbeiter in mächtigen Kundgebungen zum Ausdruck
bringen , wie sie den Frieden gestaltet wissen wollen . Tie
Friedensdemonstration des Berliner Proletariats hat
einen imposanten Ilmfang angenommen . ' Die bürgerliche
Presse sucht die Bewegung herabzusetzen . Das Ober -
kommando verbietet Versammlungen in Lokalen . Die
Regierung lehnt Verhandlungen mit den Streikenden
ab .

- - - - -

-•

Weiter zu sprechen war mir unmöglich wegen der mir
damals unerklärlichen Unruhe , die , wie ich später erfuhr ,
durch das Erscheinen de : Gendarmen verursacht worden
war . Da ich mit der Stimme nicht mehr durchdringen
konnte , brach ich kurz ab mit dem Ausruf : „ Hoch der all -
gemeine demokratische Friesen ! " Im selben
Augenblick wurde ich von Gendarmensänsten gepackt und

verhaftet .
Der Prozeß gegen mich fand nicht vor dem Reichsgericht

in Leipzig , sondern vor einem nach meiner Verhaftung
schnell gebildeten a u ß e r o r ' d c n t l i ch e n Kriegs -
g e r i ch t in Berlin statt , das nicht Recht zu sprechen , son -
dern Rache - und Abschrecknngsjustiz zu üben hatte . Um ein
eventuelles Eingreifen des Reichstages zu meinen Gunsten
zu hintertreiben , wollte man mich bereits am zweiten Tage
nach meiner Verhaftung aburteilen , H aase ' s und
Herzseld ' s Eingreifen gelang eine Verschiebung
des Termins um zwei weitere Tage . Eine Anklageschrift
gab es nicht , die Zcugenladung war erschwert , die allgemeinen
Rechtsgarairticn waren aufgcihbben . Das Gericht bestand
aus zwei Richtern und örei s! ) Hauptleuten der

Landweh ri es hatte zu verurteilen . Der Wille der Mili -

tärbcfchlshabex war seine einzige Rechtsnorm . Aber . es
mußte doch der S ch e i u g e w o h r t werden . So wurden
mir von den Polizcizeugeu Wendungen in den
Mund gelegt , die ich nicht gebraucht hatte , die aber
formell eine Verurteilung rechtfertigen
konnten und sollten . Natürlich wandte ich mich gegen diese
Unterstellungen und stellte ihnen meine wirklichen
Aeutzerungcn entgegen , die auch von den Zivilzeugen be -
kündet wndden . Ter reaktionäre Prozeßbcricht stellt das als
Ausweichen und Drückebergerei hin . Ter Ankläger und der
Vorsitzende suchten den Streik immerfort als Führer -
mache hinzustellen . Demgegenüber verteidigte ich den
Streik als aus der Jnitiativeder Masse entsprungen .
Der reaktionäre Prozeßbcricht macht daraus ein Desaveu
des Streiiks . Ganz wie es Bismarck bei der Emser Depesche
gemacht , so hat der Bericht durch W e g l a s s ii n g e n n n d

Streichungen den Sinn Nieincr Reden oft total ver¬

ändert .

Ter Gerichtsvorsitzcndc erklärte zu Beginn , er werde

keine großen politischen Reden zulassen und

die Verhandlung auf die Anklagcpunkte beschränken . Allein

durch die Bekundung und Begründung meiner wirklichen

Acußerungcn und durch die Betonung des wahren Cha¬

rakters der Bewegung konnte diese Absicht durchkreuzt und

der politische Charakter des ganzen Prozesses gewahrt

werden . Das ist sowohl durch meine Verteidiger Haase

und Herzfeld , wie durch mich als Angklagten geschehen .

Schon in meiner ersten Einlassung auf die Anklage

habe ich den Charakter des Streiks dahin präzisiert :

„ Es ist eine völlig falsche Annahme der Anklage , daß

es sich um eine von sogenannten Führern künstlich her -

vorgcruscne Bewegung handle und ich als einer dieser

Führer den Massen in jedem beliebigen Augenblick den

Abbruch des Streiks hätte kommandieren können . Nein »

der Streik ist ans den Massen s e l b st , aus ihrer

Erbitterung und Empörung hervorgebrochen mit

der Notwendigkeit und der Gewalt eines gesellschaftlichen
Elcmcntarercignisscs . Das w ar keine Führermache .

Wenn ich gesagt hätte : „ Streikt nicht ! "

Keiner hätte weniger gestreikt ! Der Streik

war die natürliche Reaktion ans die zweideutige

Haltung der Regierung zum Verständigungsfrieden und

auf die einseitige Handhabung des Belagerungszustandes ,

die es den Arbeitern unmöglich macht , in Versammlungen

und in der Presse ihre Friedcnsziele zu erörtern , während

die Alldeutschen und die Baterlandspartei des Herrn

v. Tirpitz in zügelloser Weise für ihre Gewaltpolitik

Stimmung machen und den Eindruck erwecken können , als

sei das ganze deutsche Volk ihrer Auffassung . In dieser

Agitation erblicken die Arbeiter die größte Gefahr

f ii r das Zustandekommendes Friedens , denn

dadurch wird der Kricgswille in Frankreich und England

gestärkt . Die Arbeiter wollten aller Welt zeigen , daß sie

mit den alldeutschen Erobernngsplänen nicht einverstanden

sind . Da man ihnen alle anderen Wege abgeschnitten

hat , lwbcn die Arbeiter zum Protest - und Demo » .

st r a t i o ns st r e i k gegriffen . Dnrch Einstellung der

Arbeit hat das Proletariat Stellung genommen gegen die

Haltung der Regierung und gegen die Irreführung der

, internationalen Oefscntlichkcit , Stellung genomnien für

einen Frieden ohne Annexionen und ohne

Kriegsentschädigung ans der Grundlage des Selbstbe -

stimmungsrechts der Völker . Das war die Ursache und

der Sinn des Streiks . "

Da der Gerichtsvorsitzende immer wieder darauf zurück -

kam , daß ich als Führer die Massen nach Belieben in den

Streik hinein - und aus ihm herausziehen könnte und „ Schuld

am Streik " sei , habe ich das Verhältnis zwischen

Massen und Führern sowie die Tchuldsrage klarge -

stellt und dabei gesagt :

„ In der Arbeiterbewegung spielt der Führer nicht die

Rolle wie der Vorgesetzte beim Militär . Der Führer
kann nicht kommandieren , der Masse nicht seinen

Willen aufzwingen . Er kann nur durch Ueberzeugung

wirken , die Entscheidung aber steht immer bei den Masseu .

selber . Auch beim wirtschaftlichen Streik wird der Führer
niemals befehlen : „ Ihr müßt streiten ! " Seil ich nicht

mehr an der Hobelbank stehe , habe ich in Lohnbewegungen
niemals meine früheren Kollegen aufgefordert zu streiken .
weil darüber nur sie selber entscheiden können , denn sie
müssen die O p s e r des K a m p f e s tragen . Man wird
das Für und Wider darlegen aber niemals

durch künstliche Aufpeitschnng der Leidenschaften einen

Streikbeschluß herbeiführen . So handelt jeder Streik -
führer schon im Interesse des Gelingens , jede künst -

lich ausgepeitschte Bewegung bricht bald in sich zusammen .
Auch bei diesem politischen Streik ist die Initiative
aus den Massen selber gckvmnien . Erst als der

Streik beschlossen und ein Aktionskomitee der Streikenden

gewählt war , sind wir Abgeordneten zur Führung des

Kampfes mit herangezogen worden . Es gibt also keine

Führer , die als „ Urheber " und „ Schuldige " anzusehen

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .
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du imstande ,
lieifeit ?"

zehn Pfund Schinken aufzu -

ittP'
1*

welcher Zeit ? " fragt Mischka in geschäftsmäßi -
' " Tone mit dünner Fistelstimme .
" UN zwei Stunden . "
» Dos dürfte schwer halten ! "
»Kh was — schwer halten ! "

kbluuc C' u � trinken

los also ! " sagt der Prinzipal und brüstet sich
oen andern : „ Glaubt nicht etwa , daß er nüchtern

vu ' üt � schon zum Frühstück zwei Weizenbrote ver -

� und gehörig zu Mittag gegessen . . . "
Schinken wird gebracht , und die Zuschauer ver -

zm- . ?? „ sich : lauter gesetzte Kauslente in dicken , eng

oul ot
�en Pelzen — wie riesige Gewichte sehen sie

witfV . Alle haben große Bäuche und kleine , von Fett -

weis umgebene , von einem Ausdruck öder Langer -
� verschleierte Äugelt . Die Hände in die Aermel

Mlohen , umstehen sie in engem Ringe den mit einem
" ich einem großen Stück Roggenbrot ausge -

" « « tt Eßkünstler : er bekreuzt sich andächtig , setzt sich
" eL ■cu �" schn Wolle , legt den Schinken auf eine

Aua t ' m stehende Kiste und mißt ihn mit den leeren

leat r - �ni1u schneidet er eine dünne Brotschnitte ab ,
Hcittif genau aufeinander und führt es mit beiden

fs„?7. e" Zum Munde . Seine Lippen zittern , er beleckt

klein r schmalen , langen Hundeznnge , man sieht die

iteiai scharfen Zähne — und ganz so wie ' ein Hund- wt ex die Schnauze nach dem Fleische hin .
» Er hat angefangen ! "
Keht aus die Uhr ! "

Her Augen richten sich mechanisch nach dem Gesichte

Äül . f 3' - Guf seinen Unterkiefer und die runden

jj . j
' e an seinen Ohren . Sie beobachten , wie das spitze

4, . ,� . sich gleichmäßig hebt und senkt , und tauschen

r « kleinen Gedanktn aus :
, , . anz wie ein Bär frißt er ! "

„ Hast du denn einen Bären schon fressen sehen ? "
„ Leb ' ich vielleicht im Walde ? Man sagt eben so:

,Er frißt wie ein Bär ' . "

„ Man sagt : ,Er frißt wie ein Schwein ' . "
„ Das Schwein wird von seinesgleichen nicht

fressen . .

„ Im Gegenteil : es frißt alles , seine eignen Ferkel
sogar , und die eigne Schwester .

Das Gesicht des Eßkünstlers färbt sich immer dunk -
ler , die Ohren werden blan , die eingesunkenen Augen
kriecheil aus ihren Höhlen , er atmet schwer , doch sein
Kinn bewegt sich nach wie vor im Gleichmatz .

„ Halt ' dich ' ran , Michajlo , ' s ist Zeit ! " ermuntert
man ihn . Unruhig mißt er mit den Augen den Rest
des Fleisches , trinkt einen Schluck Bier und beginnt
wieder mit der Kauarbeit . Die Zuschauer werden leb -
hast , immer häufiger blicken sie auf die Uhr , die Misch -
kas Prinzipal in der Hand hält , uüd einer sagt zum
andern :

„ Daß er nur die Uhr nicht zurückstellt ! Nehmt sie
ihm lieber ab ! "

„ Gebt auf Mischka acht , daß ihm nicht ein Stück
Schinken in den Aermel rutscht ! "

„ Er schafft ' s nicht zur rechten Zeit , ich sehe es schon ! "
„ Ich halte vier gegen eins ! Daß du mir durch -

hältst , Mischka ! " ruft der Prinzipal .
Pie Zuschauer reizen und necken ihn , doch mag

keiner die Welte halten . Mischka aber kaut und kaut ,
sein Gesicht hat schon ganz die Farbe . des Schinkens
angenommen , und die spitze , knorplige ' Nase pfeift so
kläglich . Sein Anblick ist schrecklich — mir ist , als müßte
er jeden Augenblick meinend ausrufen :

„ Erbarmt euch doch . . . "

Oder als würde er , ganz vollgestopft mit Fleisch .
vor den Zuschauern zusammenbrechen und den Geist
aufgeben .

Endlich hat er alles aufgegessen , und mit den trun -
kenen Augen vor sich hin glotzend , röchelt er müde :

' Gebt mir was zum Nachtrinken . . . "

Ter Prinzipal sieht auf die Uhr und brunrmt :

„ Um vier Minuten hast du dich verspätet , Halunke ! "
„ Schade , daß wir nicht gewettet haben ! " spotten die

andern — „ wärst schön reingefallen ! "

„ Ein toller Kerl ist ' s aber doch , der Mischka ! "
„ Der müßte so im Zirkus auftreten — ivas ?

„ Was für Mißgeburten der Herrgott so auf der Erde

herumlaufen läßt ! "

„ Kommt , jetzt wollen wir Tee trinken — wie ? "

Und wie schwer geladene Barken schwimmen sie

hinaus , in die nächste Teestube .

Ich möchte dahinterkommen , was diese schwerfällt -

gen , wie ans Eisen gegossenen Menschen hier um den

unglücklichen Burschen zwei Stunden lang zusammen -
hält , warum seine krankhafte Gefräßigkeit ihnen so viel

Spaß macht .
Dunkel und öde ist ' s in der schmalen Galerie , die

eng mit Wolle , Schaffellen , Hanf , Filzstiefeln und Le -

derwaren vollgestopft ist . Vom hölzernen Bürgerstcig

ist sie durch dicke plumpe Ziegelsteinsäulen getrennt , die

von der Zeit benagt und über und über vom Straßen - '

kot bespritzt sind . Alle Ziegelsteine , alle Fugen zwischen
ihnen , alle kahlen Stellen , an denen der Kali längst
abgefallen ist , sind sicherlich schon tausendmal gezählt
und in der Erinnerung von Tausenden als ein plum -

pcs , mit hätzlichen Mustern bedecktes Netzwerk fest -
gehalten .

Auf dem Bürgersteig schreiten langsam die Fuß -
gängcr dahin , auf dem Straßendamm bewegen sich ohne

Hast die Droschken und Warenschlitten .
'

Jenseits der

Straße , innerhalb des roten Ziegelsteingevierts der in

zwei Stockwerken angeordneten Läden , liegt der mit

Kisten , Stroh , zerknülltem Packpapier und grauem .
niedergetretenem Schnee angefüllte Platz .

Alles dies , samt den Menschen und Pferden , er -

scheint trotz aller Bewegung doch unbegreiflich , kreist

träg an derselben Stelle , an die es durch unsichtbare
Ketten gebannt ist . Plötzlich hat inan das Gefühl , daß

dieses Leben fast lautlos , bis zur Stummheit arm an

Klängen und Tönen ist . Schlittenkufen kreischen , La -
dentüren werden zugeschlagen , Pasteten - und Honig -
kuchenhändler schreien ihre Ware ans , aber die Stini -
men der Menschen haben etwas Unfrvbcs , Wider -

williges , Einförmiges , man gewöhnt sich rasch an sie
und bemerkt sie nicht mehr .

( Fortsetzung folgt . )

A



mSrcn . Will man aber absolut Zchuldige , intellektuelle

Urheber , die den Streik verursacht haben , nun , so halte
man sich an Herrn v. Tirpitz . den Gründer der Vater -

landsvartei und Führer der Krieqsverlänacrer , oder an
Staatssekretär W a l l r a f , der die Verhandlungen
mit den Streikenden abgelehnt und dadurch verursacht hat ,
batz der für drei Tage geplante Streik über diese Zeit hin -
aus angedauert hat . "

Die Polizeizeugen , drei aus dem Polizeipräsidium er -

leuchtete Schutzleute , wollten von meiner Rede zonst nichts

verstanden , aber übereinstimmend gehört haben , daß ich zum
Schluffe gerufen hätte : „ Der Streik muh hochgc -
halten werden ! Es muh weiter gestreikt werden ! " Dar -

auf hätte die Menschenmenge „ H u r r n " gerufen . Trotzdem
alle Zivilzcugen mit mir bekundeten , daß ich von Weiter -

streiken gar nicht gesprochen hätte , daß zum Schluß „ Hoch "
gerufen worden sei und man in Arbeitcrversammlungen
überhaupt nicht „ Hurra " rufe , blieben die Schutzleute bei

ihrer Aussage . Gegen den mir in de » Mund gelegten
Polizeijargon , „ den Streik hochhalten " , habe ich mich in

meinem Schlußwort noch einmal gewendet und hinzugefügt :

„ Das sage ich nicht , weil ich als Angeklagter vor Ihnen
stehe und weiß , daß ich leugnen kann , istein , meine
Herren ! Hätte ich jene Worte wirklich gebraucht , so würde
ich mich jetzt auch zu ihnen bekennen , würde zu ihnen
st e h e n , selbst auf die Gefahr , dafür zehn
Jahre ins Zuchthaus gesteckt z u werden . Ich
stehe im öffentlichen Leben und bin gewöhnt , ivas ich tue ,
auch zu verantworten . A b c r i ch habe nicht zu v c r -
antworten , iv n s ich nicht gesagt oder getan
Hab e "

lieber den Ausgang der Verhandlung war ich mir völlig
klar und ich habe das zu erwartende Urteil zu Beginn
meines Schlußwortes bereits mit folgenden Worten gc -

kennzeichnet :

„ Meine Herreu Richter ! Was der Herr Anklage -
Vertreter von Ihnen fordert , ist ein politisches
Tendenz - und Ä l a s s e n u r t e i l a l l e r s ch l i in in -
st er Art . Die politische Gesinnung und Ucbcrzeugung ,
die ich vertrete , soll in mir getroffen werden . Tatsachen ,
um mich verurteilen zu können , liegen nicht vor , die gibt
es nicht . Usw . "

Der Anklagevertreter hatte fünf Jahre Zuchthaus und

fünf Jahre Ehrverlust ivcgeic versuchten Landesverrats und

außerdem zwei Jahre Gefängnis wegen Widerstands gegen
die Staatsgewalt , zusammen sechs Jahre Zuchthaus und

fünf Jahre Ehrverlust beantragt . Diesen Angriff ans meine

Ehre habe ich abgewehrt und zum Schlüsse ruhig und ge -
lassen erklärt :

„ Sollte aber das Gericht dem Herrn Anklagevertreter
solgen , mich zu Zuchthaus verurteilen und für „ ehr -
los " erklären , nun , so werde ich das tragen in
d e m V e w u ß t s e i n, d a ß H u n d e r t t a >l s e n d e d c u t -
scher Arbeiter mit mir „ ehrlos " find ! "

Von diesen meinen vorstehend zitierten Aeußerungen und

anderen ähnlichen enthält der reaktionäre Prozeßbericht
natürlich kein Sterbenswörtchen . So wird durch

Weglaflungcn gefälscht . Ich glaube vor der Leffent -
lichkett und vor jedem sozialistisch revolutionären Fo -
rum mit meinem Auftreten vor dem Ausnahme -
geeicht durchaus bestehen zu können . Genosse Herz -

feld , der ja jetzt der kommunistisch er » . . Partei , an -

gehört , wird als einer meiner damaligen Verteidiger
meine Darstellung bestätigen können . Wie er mir sagt ,
war ihm der reaktionäre Prozeßbcricht bisher unbekannt

und er glaubte deshalb , daß Radek und feine Gewährs -
männcr mich ofsenbar mit irgendeiner anderen Person
verwechselt haben müßten . ES liegt zweifellos eine be -
sondere Genugtuung für die alten Zensurgcneralc und ihre

. Helfershelfer darin , daß es ihnen gelungen war , durch das

Zufammenspiec mit der reaktionären Presse gerade mich

Satermord
Ter Theaterwintei , denkwürdig durch die nun allen offen -

bar gewordene Loslöfuna des Gcschäftstheatcrs vom kul -
lurellcn Willen der Zeit , brachte endlich im Mai die einzige
interessante Ausführung eines neuen Stückes , den „ Vater -
m o r d " von A r n v l t Bronne n. Wie die Aufführung
zustande kam . das allein spricht Bände . Kein Theater , auch die
nicht , die tüchtig verdient haben , wagte sich an das chaotische
Werk . Selbst die vorhandenen Bereinigungen zur Pflege
literarischer Talente reichten nicht aus . Die „ Junge
Buhn e " mußte gegründet werden , die nun durch ihre Er -
öfsnungsvorstellung an einem Vormittag im Deutschen
Theater zu einem Jattor der Literatur geworben ist . Ob
sie es bleiben wird , hängt allerdings nicht allein von ihr ab ,
— in erster Linie davon , was es noch an Talent zu pflegen
gibt . Dazu rechne ich zwar einen Teil der angekündigten
Werke . Daß sich darunter weder der von Jeßner versprochene
und wie vieles andere nicht gehaltene „ Adam " , noch der üppig
schöne „ Sündenfall " Rädels befindet , bezeugt zunächst , daß
die Männcr dieser Bereinigung nicht das Talent von morgen ,
sondern nur das von lreute und gestern erkennen .

Wohin Bronnen gehört , läßt sich nach dem Baterm . ord
noch nicht ganz feststellen . Zum Morgen möcht ich ihn nicht
zählen , denn was in dem Stück revolutioniert , ist gute vierzig
Jahre alt . Bon einem Dichter ist aber gerade das zu fordern :
sein Geist soll ivcitcr sein , als der seiner Hörer , als der der
Dichter vor ihm . Seine Dichtung soll neue ? lnsichtcn und
Aussichten des Lebens enthüllen .

Bronnens „ Batermord " ist die übliche Rebellion der
Bürgersöhnchen gegen den Vater statt gegen die Gesellschaft ,
und hinter ähnlichen Hausrebellen der modernen Literatur
bleibt Bronnen durch einen auffallenden Mangel an einem
Willen , für den er rebelliert , zurück . Sein Sohn kämpft
gegen nichts , als gegen ganz persönliche Leiden , und wenn
er auch dadurch zum Sinnbild unserer Rot im Eltcrnzncht -
haus werben kann , so kann er nicht zum wahren Helden dieser
Rebellion werden , da sein Batermord nur ein Akt der Ohn -
macht ist , den er begeht , weil er zu schwach ist , den wahren
Schuldigen zu finden . Ten Bater morden und die Mutter
vergewaltigen kso endet das Schauspiel » , gehört doch heute
schon beinahe zum guten Ton jener Litcraturrcbellen , denen
Jreud mit seiner Lehre den Mut gegeben bat , ans einem
schüchternen Erlebnis eine Gymnasiastentragödie zn machen .

Mit diesen Greueln könnte uns Bronnen lange nicht im -
ponieren , wenn uns nicht in den zwei Stunden dieses Bor -
mittags anderes gepackt und gespannt hätte . Und daß dies
möglich war , bezeugt eine achtensiverte dichterische Gewalt .
Denn wer es weiß , was Bronnen als Dichter seines Stückes
nicht gewußt hat , in welcher gewaltiqen Revolution des Er -
ziehungswefens wir stecken , wer mit allen seinen Kräften am
Aufbau einer neuen Welt teilnehmen will und nur die Ge -
meinschaft wirklicher Jugend , wirklich aufbauender Menschen ,

in ein solch ' zweifelhaftes Licht zu setzen , der ich vom ersten

Kriegstage an in der Redaktion in Solingen , auf Pressekon -
ferenzen im Rheinland , in Eingaben an Militärbehörden
und Ministerien , in den Kominissionen und im Plenum des

Reichstages den rücksichtslosesten Kampf geszen
den Bslagernngszustand , die Zensur , die Schutzhaft und die

ganze Militärdiktatur im Innern des Landes geführt habe .
Der Fall zeigt aufs neue , wie wichtig die Aufhellung
mancher Borgänge aus der Kriegs zeit ist , die
unter dem Schutze der Zensur verdunkelt worden sind und
über die nur ein verhältnismäßig kleiner Personenkreis
ankhentisch Aufschluß zu geben vermag .

Revolutionäre sind vogelfrei
Am l . April hatten in der Nähe von Hüls i. Westfalen

Kämpfe zwischen Angehörigen der Roten Armee nnd

Regiernngstruppcn stattgefunden . Im Anschluß an die

Kämpfe wurde ein Hans in Hüls von Angehörigen der

Reichswehr umstellt . Sämtliche Bewohner dieses Hauses
wurden herausgeholt , sie waren sämtlich waffenlos . Der

herbeigerufene Landjäger Hachmencr erklärte bezüglich
aller Herausgetretenen , daß er für sie garantieren könne ,
nur bezüglich des einen , des Bergarbeiters H ü l S b u s ch aus

Hüls , erklärte er , er könne das nicht . Darufhin wurde

Hülsbusch an die Wand gestellt und sofort von einem Unter -

offizier der Reichswehr erschossen . Räch der Erschießung
wurden ihm Papiere ans der Tasche genommen , bei deren

Durchsicht der Unteroffizier erklärte : „ Ra , ja , hier haben wir

ja den besten Beweis dafür , daß der Mann Spartakist ist ".
Es soll sich unter den Papieren auch ein AuSweis als Boll -

zngsrat befunden haben , lieber den Verbleib der Papiere
ist nichts zu ermitteln . Eingesehen hat eine dritte Person
sie ebenfalls nicht .

Wegen dieses Vorfalles erhob die Witwe Hülsbuschs An -

sprüche auf Grund des T u m u l t sch ad c n g e s r tz e s .

Räch Abweisung in erster Instanz stand am 13. d. Mts . Ver¬

handlung vor dem Reichswirtschstsgericht als Beschwerde -
geeicht an . Hierbei beantragte der Vertreter des öffent -
lichen Interesses , ein Geheimer Oberrcgierungsrat , die Zu -

rückwcisnng der Beschwerde mit der Begründung , die Er -

schießnng des Hülsbusch sei eine durchaus rechtmäßige

Handlung des Unteroffiziers gewesen , auf eine andere Weise
könne ein Ausstand gar nicht niedergeworfen werden . Der

Unteroffizier hätte andernfalls befürchten müssen , daß Hüls -

bnsch , der anscheinend Anführer gewesen sei , sich später

wipdcr an Kampfhandlungen beteiligen würde . Es wäre

immer so, daß die Führer einer Truppe die Truppe selbst
zurückschickten und sich verkröchen . Die Handlung des Unter -

osfizicrs wäre also durchaus zu billigen . Das Rcichswirt -

schastsgericht wies demgemäß die Beschwerde mit der Be -

gründnng zurück , wenn Hülsbusch sich am Ausstand beteiligt
gehabt hätte , sei die Erschießung berechtigt gewesen . Dar -

über , ob er sich beteiligt hätte am Aufstand , könne aber nicht

auf Grund des Tnmultschadcngesetzes , sondern müsie im

ordentlichen Prozeß gegen den Rcichsmilitärfiskus auf
Grund des Beamtcnhaftpflichtgesetzcs entschieden werden .

Diese Verhandlung zeigt wieder , daß das ganze Gciede
über eine Wandlung des „ deutschen " Geistes , insbesondere
des Geistes der Herrschenden eitel Heuchelei ist , bestimmt ,
Toren im In - » nd Auslande zu täuschen , und daß in Wirk -

lichkeit an allen wirklich maßgebenden Stelle « , die unser

Volk und seine Denkweise leiten , eine verrohte militaristische

Denkweise hc ' . rscht , so schlimm ,
'

wie sie je im Kriege ge -

herrscht hat . Wir sind neugierig , was die vorgesetzte Be -

Hörde des betreffenden Herrn zu seinen Ausführungen sagen
wird und ob es der Staatsanwaltschaft gelingen wird , de »

Mörder Httlsbusch — denn das , was der Unteroffizier ge -
tan hat , war nichts anderes als ein glatter Mord — zn
finden .

anerkennt » welche ausbauen , weil sie das Alte mindestens
in gleichem Maße hasien wie Bronnens Batcrniörder ) — kurz .
wer für das Morgen wirkt nnd dadurch zum Morgen gehört ,
daß er das Alte wirklich überwunden hat , der muß sich wohl

gegen die Tchröcklichkeiten von Bronnens Schauspiel mit
einem Lächeln wehren , welches sagt : Armes Land , arme
Dichter , die so wenig wisicn was aus der Welt vorgeht . —

Wenn einmal die GefnhlSrebellion dieser Dramatiker ihrer
nur persönlichen Rot zu Ende ist und keine Idee sie mehr
zur ewigen Revolution des Geistes nnd der Erde ruft , dann

endigen diese Stürmer und Dräuglcr doch auf irgendeine
Art als Kompromißler , vorgebliche Individualisten , als

Philosophieästhctcn , Pfleger ihrer Persönlichkeit und Ego -
zcntristen , mit einem Wort : als die Dichter von gestern .

Wenn mich trotzdem . wieder zum ersten Mal seit Werfe !
»der auch eine Enttäuschung geworden ist ) etwas an einen
neuen Dichter fesselt , so ist es das Herz , beinahe die Liebe ,
die er für den Gorilla von einem Bater hat . bevor er ihm
die Gurgel eindrückt . In dieser Liebe kommt Binnen von
Ttrindberg her . der ja auch die Welt weder falsch noch ge -
hässig , sondern in der großen und düsteren llebertreibung
einer reifen Gerechtigkeit dargestellt hat . Strindberq er -
greift ja gar nicht Partei , sondern er zeigt , baß das Leben
ein Alb . ein Leiden , eine Prüfung ist , und daß wir alle
nur in dem Maße Unrecht tun , in dem wir verstrickt sind .

Diese Art Gerechtigkeit gehört nun zu dem Wenigen ,
was man nicht von jemandem haben kann , sondern was man
selbst habe » muß . Auch das kleptomanifchc Litaratentum
kann so etwas nicht kopieren . Wenn zwar in den Pausen
dieses Todeskampfes , zu dem der Dichter nicht wie Strindberg
Mann und Weib sondern Bater und Sohn antreten läßt , die
Opfer einer gegenseitigen Fesselung ssix alle sind gefesselte
Menschen , daher der etwas billige Familienname Fessel ) sich
streicheln und einander durch einen Blick der Güte gewinnen
wollen , dann fühlt man , daß Bronn « » von einem großen
Borbild ein Weltbild empfangen hat . Aber wie dann die
Familie ' an einem in seiner Acrmlichkeit ergreifenden Abend -
tisch zusammensitzt , und der Bater mit seinem jüngeren
Kind harmlos scherzt und plötzlich alles vergeffen hat . wäh -
rend am selben Tisch Mutter und Sohn die Lust eines kom -
Menden Grauens ' vorausgenießen , da spürt man eine Kraft ,
von der man sagen mutz : das ist Dichtung , da genießt man
ein Geheimnis der Seelen , das tausendmal mehr wert ist
als alle Exzesse des Stückes .

Die Wirkung des Schauspiels wurde durch die reife Auf -
sührung unter BertholdBiertelzu einem der wenigen
Ereignisse der Theatcrsaison . Erstaunlich war nicht nur die
Reife der technischen Arbeit sondern auch die schauspielerische
Phantasie des jungen Regisseurs . Stilistisch ist er durchaus
nicht vollkommen , aber gerade das spricht für ihn . Er über -
nimmt keine Formen , sondern er zwingt sie .

Granach hatte als Vater Fessel die Haltung , den Schritt ,
den gelben Kurzschädel , die platte Rale . die schweren Lider ,
das aufgedunsene Glotzauge eines vom Wein nnd vom Elend ,

Die Reichswehr macht Außenpolitik
Nach dem „ Vorwärts " hat das München « Wehrkreiskom¬

mando unlängst ein Schreiben an die Interalliierte Militär -

kontrollkonrmission gerichtet , worin es gegen die Angaben
Poincares in der französischen Kammer protestiert ! Poincare
hatte bekanmlich behauptet , in Bayern fänden gemeinsame Uebun -

gen der Reichswehr und der LandeSPolizci statt . Tiefe Behauptung
bezeichnet das Münchener Wehrkreiskommando in seinem Schreiben
als „ entweder wider besseres Wissen oder aus
Grund falscher Informationen " gemacht . Es ersuch :
die Interalliierte Militärkommission , Poinearc zu einer Berichti¬

gung aufzufordern . Taraufhin verbat sich die Interalliierte Miss -

tärkontrvllkommissioss jeden Eingriff in den Verkehr zwischen den

militärischen Kommissionen und ihren Heimatrcgierungen , erklärt «

das Schreiben für null und nichtig und protestierte gegen den Grift
und gegen die Form des Schreibens .

So erweist sich die Reichswehr nicht nur als eine innere Ge -

fahr , sondern beschwört durch ihr dummdreistes Eingrccfen w

außenpolitische Angelegenheiien obendrein auch außenpolitische Per -

Wicklungen herauf . Was wird gegen diese Politikaster im Miinchener

Wehrkreiskommando unternommen werden ? Höchstwahrschrinlcch
aus eigener Jnitiaiivc gar nichts . Gegenüber dem Treiben der

Reichswchroffizierc hat der Rcichswchnninister bisher »och nie so

etwas wie Energie aufgebracht .

Ein Charakterbild der Dentschnationalen
Wenn zwei sich streiten , erfährt gewöhnlich der dritte die Wahr -

hcit . Ucber einen solchen Streit aus dem Lager der Dcutschnalio -

nalen berichtet das „ Berliner Tageblatt " . ES bringt Auszüge aus

einer Polemik dcS früheren Mitgliedes der Dcutschnational - n Partei ,

Adam Röder , gegen die Deutschnationalen . Es heißt darin ,

daß er , Röder , erst aus der Partei ausgetreten sei . nachdem er er -

kannte , daß sich die Tculschnationalcn immer mehr „ den Alldeutsche »,

den Chauvinisten , Antisemiten und Wotanschwärmcrn " anhängten .

Der „ Börsianer Helffcrich " , der „großkapitalistische . tzngenberg " ,

der „ ehemalige Husarenleulnant v. Graefe " und . „rückstchts -

lose Gottesleugner Pfarrer Traub " werden 1« den Austritt

Röders aus der Partei besonders verantwortlich gemacht -

Röder fährt dann fort , daß man eigene Politik von der

„ K r e u z z c i t ung " nicht erwarten könne , denn „ ihre Redakteure ,

vom K » mmiß� her an Subordination gewöhnt .

haben zu schreiben , was ihnen befohlen wird : j - ider wird eben so

behandelt , wie er es verdient . Ich will mir noch abschließend fest -

stellen , daß sich die „ Krcuzzeitung " in der Revo »

lution miserabel benommen nnd geradezu feige

den geschichtlich übernommenen Standpunkt

royalistischer Treue verleugnet hat . denn sie hat nach

dem 9. blovembcr die Worte „ Ml Gott für König und Vaterland "

aus dem Kopf ihres Blattes ausradiert und erst später

wieder hincingesetzt , als die Llsst rein und das Füsiliert «

werden durch die Wohlerzogenhcit moderner Rcvolutionsmacher

nicht mehr in Aussicht stand . "
lieber die Mächte , denen sich tue „ Kreuzzoi . wng § " - Rcdakteur -

unterzuordnen hoben , läßt Röder durchblickon , daß es der Groß «

grundbesitz , der Grotzkapitalismus bczw . die Großindustrie find .

Diese Kräfte sind es nach Röder , in dessen Diensten die „ Ober «

lcutnants , Hauptlcute a. T- . . . mit ihrer Kadetten hauS <

bildung und - Weisheit " stehen .
Jeder weiierr Kommentar könnte diese Charaiteristik unserer

Dculschiiationalei , mir abschwächen . . „ y

Das russische Botschastogebaudc wieder in Sowjethändea -

Sowjetamtlich wird mitgeteilt , daß die bevollmächtigte Ber

tretung der russischen Sowjetrepublik in Berlin ivieder i «

das Gebäude der früheren russischen Botschaft , Unter den

Linden , übersiedelt Die Beuiühnngen der Romanows , die

das Gebäude als persönliches Eigentum reklamierten , sind
also erfolglos gewesen .

vom Bürojaminer und vom . Klassenbaß zerquetschten Men -

scheu . Wenn er einmal auflächclte mit seinen gelben Zügen ,
blickte man gerührt in die heimliche Schönheit eines Men -

schcnherzens . Twardowskis Sohn war im Sprachton
und im Körperlichen zu zappelig . Er hatte die richtigen
Mittel , aber er übertrieb sie . Stärkste Augenblicke , wie er

nach der Prügelei mit dem Vater am Tisch sitzt nnd trotzig -

still , den Blick ins Ferne , die Akten schreibt , oder wie er

mit einer schüchternen Hand willentlich und doch ohne Wille »
dem Bater einen Stoß gibt . Die Mutter , schon im Werk die

problematische Figur , wurde durch viel zu junges Aussehe »
der Straub um den Rest der Wahrheit gebracht . Wen »
die Straitti sich die Brust ausreißt , und Bater und Söst "
gegeneinander hetzt , merkte man die Mache , aber diese Mach «
hatte Größe . Eine Freude von Ansang bis zum Ende war
Elisabeth B e r g n c r . die einen zivötfjährigcn Schul -
jungen mit einer Frische , mit einer Gelöstheit aller körper -
lichen Ausdrucksmittel und einer Anmut spielte , durch die >
in die erste Reihe Berliner Schauspielkunst getreten ist . D » �
inan vor der Dreizimmerwohnung dieses Grauens über ihre
Jungcnspäßc lachen konnte , scheint mir der stärkste Talent -
beweis des jungen Dichters zu sein . I ' . - St .

„ Des Esels Schatten " nennt sich ein Lustspiel , das Lud -
wig Fulda nach einer Idee aus Wielands Abderiten zu -
sammengezimmert hat Es ist io harmlos , so sauber , so un -
bedeutend und so langweilig , wie alle Komödien dieses scho »
lange begrabenen , aber immer noch nicht verstorbenen Fa - i

miliendichters ans der alten , wenn auch keineswegs gute »
Zeit . — Die iungen Mädchen des « D e u t s ch e n T h e a t e r s "
sahen sehr niedlich aus , die männlichen Schauspieler ränge »
vergeblich gegen die einschläfernde Wirkung der friedlich
daberplätschernden Berse und die . zahlreich versammelte F » '
milie des festlich gekleideten Autors . Bluts - und Wahlver -
wandte , Onkel , Tanten , Reffen . Nichten — vor allem abek
Tanten — klatschte fröhlich in die Hände , so oft der Borhanll
fiel . Auch ich war sehr glücklich , als er endlich zum dritte »
und letzten Mal endgültig gefallen war .

HanS S i e m f c n.

Tages - Rotize « .
Di « veranstaltet ain 22. Mai . 8Vi Uhr, im Zaalc des

Zchiller - TSealers TharloNcnbura ihren »weiten nwderne » »unltadend . 20 «
Karman - Ouartett bringt ein Strei <bouariett von Robert V e
r « n v zur Urckuftührung . grau 6. Dclelius - Ltbmann
tiieder von Eduard Erdmann , und M h n o II a liest aus scineu
neuesten ErvteSlen .

Tie Äroge Bolloopcr . die ab 1. Tcpiember täglich im Theaier
Westens Over ' vielt , bat ihre Ztainmsilziicdiiiaungcn bera »' „
gegeben . Tie liehen Znlcrestenlen in der EeschästSstelle Atlonbijonvlad '
i Bahnhof Börse ) , an den Thealertassen den Wertheim und Jnvalidendank
Bersllguug .

Theater am Bulew »Iaö . Abänderung dcS T p i e l v l a II e
Tonnabend nicht „König Lear - , sondern um Hi Uhr . . Ter Traum «' z
Leben " . Sonntag nachmittag 2' / Uhr nicht . . lieber die Krasl " sondern
Käibchen von Seilbronn " .

1
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Unerhörte Zustände in der

Milchversorgung
Tie „ iyrdheu " hat sich mit der Milchbelieseruna ü >roß -

verlinH , weil sie der Menge und der Beschaffenheit nach
San� unzureichend ist , wiederholt eingehend befaßt und drin -
Send Nbhilfc verlaugt , it . a. veröffentlichte sie Anfang Tk -
tobcr v. I . eine Abhandlung mit der llcberschrift : „ Mais -
Verarbeitung und städtische Milchversorgung " , in welcher

K�eigt wurde , ivie unberechtigt die fälschlich mit der
Mttchnot der Städter begründete agrarische Forderung
nach Steigerung der landwirtschaftlichen Spiritussabrikation
im allgemeinen und derjenigen aus Mais im besonderen ist .
' in bczug auf den angeblich einer vorzugsiveisen Förderung
" �euc >. . . ,eu - ! <' aje . brand wurde auf die in weiten Kreisen
«och unbekannte Tatsache des bcträchltichen Rückgangs des
Fettgehaltes der Milch nach der Berfutterung von Mais -
Ichlaurpe aufmerksam gemacht und dringlich auf die für
Landwirtschaft , Wissenschaft und Behörden ohne eiwcifcl be -
nchcnde Pflicht hingewiesen , durch zweckmäßige Fnttcrungs -
versuchc und sonstige Mastnahmen die durch den MaiS -

ora�nd hervorgerufenen Mißstände endlich zu beseitigen .
Tic letzteren sind als solche durch das Gutachten „ eines

hervorragenden Sachverständigen der preußischen vanpt -
landwirtschaitskammer " in der „ Freien wissenschaftlichen
sozialistischen Agrar - Korrcspondenz " iNr . fh vom Ib . lt .
illBj ausdrücklich bestätigt . Um so mehr bildete der wohl -
' eile Rat desselben : „ Man sollte sich aber vor Uebcrtrci -
Hungen hüten und e r st die Ergebnisse der not -

n d i g e >l Untersuchungen abwarte n" , für die
. . Freiheit "' eine dringende Beranlaffuug gelegentlich der Bc -
lvrechung des für MaiSspirltus erfolgten Preiszuschlages
lvgl . Nr . A> vom 18. 1. lOchZ, Ptaisschnaps ) die Frage anfzn -
werfen : Zn welchen Ergebnissen haben denn die bis -
hrrigcn Untersuchungen geführt , und ivnrdc mit Unter -
luchunge « überhaupt begonneui '

Ans diese Frage ist irgend eine Antwort bisher nicht er -
folgt , insbesondere hat sich auch die preiißlsche Hcmptland -
wirtschaftSkammer ausgcfchiviegen .

. Fir ivelchcm rasenden Tempo es nun inzwischen mit der
Großbcrlincr Milchvcrsvrgnng bergab gegangen ist , so dast
' elbst die schlimmsten Befürchtungen noch bei weitem üvcr -
Uoffeu worden sind , beweist eine Zuschrift des Ernährunas -
omts der Stadt Berlin , zu deren Bcröffcntlichnng sich der
» Branden bürg ischc Ilaudbiind " sNr . 1 !> — uc mag ihm
' chmcr genug gefallen sein — wohl in Anbetracht des gleich -
Zeitigen Ersuchens um Abhilfe , veranlaßt sieht . Fit derselben
wird bitter geklagt über den äußerst niedrige »
' ' c i t g c h a l t der M i l ch , d c r beträchtlich unter
« ,Cr ( f a st ausnahmslos die G r e n z c de r R c e I -
! l t ä t darstellenden ! Menge von •_' ,7 v. H, liegt ,
w daß also nicht einmal der Polizciverordnnng über den
Verkehr mit Ätilch nnd Sahne vom Ib . 3. 1903 entsprochen
werden kann . Fn übcrrraschcnd bezeichnender Weise für die
llanz unerhörten Ucbcrgrisfe der Milchagraricr wird in der
llenanntcn Zuschrift zur Aufklärung geltend gemacht :

& » Anläßlich der Besprechung mit den landwirtschaftlichen
?bitzenvrganrsationcn in der Landwirtschaftskammer am

März gelegentlich der Beratung über das Prcisab -

�vwtncn für die Zeit nach dem 1. April d. I . haben wir bc -
CI' ä nachdrücklich ans diesen Mißstand « Fcttarmnt der Milch

Käse ) hingewiesen . Zu unserer Urbcrrafchuiig wurde
« ns allgemein entgegengehalten , daß die magere Beschaffen -
Heu der Milch lediglich auf die zurzeit nmfaffcndc Ber -
futterung von Maisschleinpe zurückzuführen sei . Räch un -
icrcn bisherigen praktischen und U' issenschastlichcn Ersah -
rangen können wir dieser Ausfassnug nicht beipflichten . Ter
niedrige Fettgehalt ist nach unserer Anficht vielmehr ans eine
willkürliche Veränderung der Milch an den Prodnktivns -
und Bearbeitungsstellen zurückzuführen , zumal die MaiS -
ichlempenfüttcrung doch wohl nur vereinzelt angewandt
wird .

Häusig wird zurzeit auch Milch geliefert , die durch Zusatz
von Kalk entsäuert worden ist . Zu diesem Zweck sind die
Transportsässer direkt mit Kalk ausgeschmiert . "

Der Brandenburgische Landbund sucht nun in seiner
Berlegcnheit die Situation dadurch zu retten , daß er „ ! v tut
als ob " und in seiner Nr . 1ö in einem Artikel „ zur Milch -
Versorgung von Berlin " den Sündern eine Strafpredigt hält .
�as . was er sagt , schwächt er aber sofort wieder durch die

unzutreffende — Erklärung ab , es handele sich nur um
vereinzelte Fälle , und gegen eine verallgemeinerte Beschul -
oigung der brandenburgischen Milchproduzentcn sei von ihm
«£1 aller Schärfe Einspruch erhoben . Trotz dieses kläglichen
�rsuchcö, die Frage der Berliner Milchvcrsvrgnng und da -
«üt das Thema über die hier so recht zutage tretende
Attarische Schmutzigkeit gewissermaßen ans das tote Geleise

schieben , muß sogar der brandenburgische Landbnnd selbst
�gcbcn :
„ » Da es aber andererseits keinem Zweifel unterliegt , saß
. �inzclt tatsächlich sehr minderwertige und hier und da
" «ch verfälschte Milch nach Berlin geliefert wird , möchten
. P* unsere brandenburgischen Landwirte doch dringend
v' Uen, die Milch in unverfälschtem und sauberem Zustande
i -u?- « erlin zu schicken . Für sehr bedenklich müssen wir es
' eujjt erklären , wenn — wie uns das Milchamt mitteilt —

XZlPicIswciic am 3. März , also an einem Tage , wo die

�vgegtemperatur nicht über 6 Grad EelsinS betrug , die
- svchttempcratnr aber erheblich unter dem Nullpunkt blieb ,

Liter Milch sauer und 11000 Liter Milch dicksauer
« Berlin eingetroffen sind . Räch der Berliner Pvlizcivcr -
rsnnng darf Milch , die weniger wie 2,7 r « H. Fettgehalt

M und der irgend etwas von Fett entnommen oder von
? vffrr zugesetzt ist , nicht als Bollmilch zum Verkauf
. vrnwen : solche Milch dürfte demnach nur als Magermilch
«° Zahlt werden . Es ist auch zweifellos richtig , daß der

aar » � Verbraucher bei dem heutigen hohen Preise von
Mark je Liter einwandfreie Ware beanspruchen kann . "

Tie Art der Darstellung erweckt den Eindruck , daß die

?v�elnzelten " Fälle den ' kleinen Landwirte » angehängt wer -
? sollen . Tiefer Eindruck wird durch die ausfallende Tat -

verstärkt , daß der brandenburgische Landbund den Hin -
bie Fettarmut der aus Maisbrennereiwirtschaften

» am wenden Milch sorgfältigst unerwähnt läßt . Die Er -
dieser Frage märe aber auch eine für ihn viel zu

<,�«uche gewesen , denn die Kreise , die jetzt dem Ernährunas -

de Stadt Berlin gegenüber die magere Beschafsenheit
» - " Milch mit der reichlichen Maisschlempefütternng als

nur zu natürliches zu entschuldigen suchten , gehörten

so in erster Linie zu denjenigeii , die im vorigen Jahr

Langend nach der Steigerung des MaiSbrandes riefen ,

Et"»! - fköv " sagen ließ , nur die armen
« moter reichlich mit guter Milch versorgt werden könnten .

den sünfzehnsachcu Preis , heut ? liefern die Brenncreiwirt -
schastcn ungeniert dieselbe settarmc Maisschlempemilch , und
heute herrscht bei den Milchagrariern in noch viel schlim -
mereni Umfang als damals die Gepflogenheit der
F e t t h c n t e r z i c h n n g , P a n t s ch e r c i und S ch m u t -
z e r e i , — e i n Zu stand auf der ganzen Linie ,
der nur als Betrug und krasser Auswuchs
agrarischer Wnchcrfrciheit angeschen werde »
kann .

Der Niedergang der märkischen M i l ch p r v -
d u k t i o n hat erschreckende Fortschritte gemacht : er wird
unabwendbar den völligen Zusammenbruch der
großstädtischen M i l ch v e r s o r g n n g nach sich ziehen .
Dafür kann sich die Berbrancherschaft ivicdcr einmal bei
Herrn Hermes bedanken . Wird Herr Fchr den allmächtigen
Landbiindlern gegenüber den Blut ausbringen , noch in letzter
Stunde ein Machtwort zu sprechen ?

Arbeitersportfest

voic
cnn

Äli ,
1 inchlich mit guter Milch vcriorgt werden konnte » .

de . Kampsorgan für das grvßagrarischc Prositintercsse ist
l vrandenbnrgische Landbnnd unübertrefflich !

Anfang des vorigeil Jahres tonnte man hänsig
nüwlrten nnd Händlern die Prophezeiung hören :

lrst wieder die „ produktionshemmende " Zwangswirt -
wast beseitigt ist . dann wird so viel Milch nach Berlin

Befw ' V* und die Milch ivird so billig werden . . . Heute
die sogenannte freie — in Wirklichkeit zügellose —

�- ' lflchaft , heute erhält der Milchproduzent gegen damals

Wir werden um Abdruck folgenden Ausenss gebeten :
In unserer so außerordentlich bewegten Zeit gibt es

teincil Tag , dem nicht durch irgendivelche Ereignisse ein bc -
soliderer Stempel ausgedrückt wurde . So gab eS in den
letzten Jahren immer einen Sonntag , der unter dem
Zeichen der Groß - Berliner Arbeiter Sportler stand . Am
- onntag , den II . Juni veranstaltet der Kartell - Vcrband
für Sport und Körperpflege Groß - Berlin im Stadion
Grunewald das Berliner Arbeiter - Sportfest .
Arbeiter - Turner , - Radfahrer , - Leicht - und - Schwerathleten ,
- Fnßlialler . - Schwimmer , - Wanderer usw . werden cnch ' zeigcn ,
wie der Proletarier es anfangen muß , um trotz der täglichen
Fron im Betrieb und auf dem Schreibbock noch körperliche
und geistige Kraft zu haben , um im Befreiungskämpfe des
Proletariats »oll und ganz seinen Mann stehen zu können .
Kommt am 1 1. Juni zum Stadion , damit der Mahnruf der
Groß - Berliner Arbeiter - Sportler nicht vergebens an euch
ergeht : Treibt Sport nnd Körperkultur in den Arbeiter -
Sportvereinen , um den Anforderungen des Klassenkampfes
gewachsen zu sein .

II , 6 , P. D.

Funktionär Konserenz
Am Dienstag , 23 . Mai , abends 7 Uhr , findet itt der

Brauerei Königsiadt , Schönhauser Allee 10 - 11 , eine

Konferenz der Partei - » nd Gcwcrkschastsfnnkiioniire

statt .

Tagesordnung : Presse nnd Klassenkampf .
Referent : Genosse Wilhelm T itt mann .

Als Legitimation gelten Mitgliedsbuch und FnultloniUtarte »

( lila und rot ) .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg U. E. P . ' D.

Jugend und Alkohol
In der Großen Aula der tliuoersitöt ( am Opcrnvlatz ) . im

glricheu schönen Räume , der der Rational vcrsammunq seligen
Angedenkens für eine Sitzung eine gastliche Stätte bot , tagt
vom Li . bis zum 25 . d. M. d c r 2. D e n t s ch e Kongreß
für alkoholfreie I u g c n d - E r z i c h u n g. Wichtige
nnd interessante Vorträge „ » d Allssprachen über alle Teil -

fragen ans dem großen Gebiete Jugend . Erziehung , Alko -
holismnS werden zur Erörterung gelangen . Lehrer . Lehre -
rinnen . Acrzte , Politiker , Männer und Frauen ans allen

Lagern , Bernsen und dcnlschcn Landcsteilen , vor allem aber

auch Jugendliche werden zn Worte kommen . Jeder , der
an einem oder einigen der 5 Tage Zeit findet , die Bcr -

anstallung zn besuchen , dürfte wertvolle Anregungen mit nach
Hanse nehmen .

Der vernachlässigte Bezirk Tempelhof
In der den Stadtverordneten zugegangenen Ergänzungs -

vorläge des Magistrats , durch die ivcitcre 20 ' « Mill . zur Bc -

ichaffung und Anlage von Sport - ». Spielplätzen im Tiergarten .
in den Bezirke » Pankow . Reinickendorf . Neukölln , WilmerS -
dor - f und Steglitz gefordert werden , gebt der eigentliche
Süden G r o ß - B e r l t n s . der Verwaltungsbezirk
Tempelhof . wieder völlig leer aus . Für Neukölln soll zwar
„ im Tilden " srichtiger gesagt : im Südosten ) ans dem Gelände
der alten Schießstände der Hasenhcidc nordöstlich vom

Tempelhofer Feld ein großer Bolkserholnngspark für alt

und jung nebst Spiel - und Sportslächcn , Rodelbahn usw .
angelegt und das erforderliche Gelände vom Rcichofiskns
gepachtet werden . Die Kosten hierfür betragen 0 Millionen .
Aber das e i g c n t l i ch e Tempelhofer Feld wird als

Spielplatz hierdurch n i ch t g c s i ch c r t ! Wie sehr die Frei -
flächen auf dem östlichen Tempelhofer Feld , rings um die

sogenannte Kaiserpappcl , von anderen Bedürfnissen bc -
schnitten werden , hat erst wieder in den letzten Tagen die
Abzäunung eines groben Teilgebietes für die Laubengärten
der Postbeamten bewiesen . Das mit Trahtzann abgesperrte
Gelände geht bis dicht an die Kaiserpappcl , also den Mittel -
punkt des östlichen Feldes , heran und beschränkt nicht nur
den Zugang zur Mitte des Feldes von Berlin her , sondern
engt auch die Rasenflächen für Sport nnd Spiel anßcrordenl -
lich ein .

In dem Spiclplatzprogramin des Berliner Magistrats iiud
sämtliche Bezirke Grvß - Berlins bedacht worden , nur nicht
der Bezirk Tempelhof ! Die Annahme , daß hier das Tempel -
hofer Feld ständig zur Verfügung stände , steht ans sehr » n -
sicheren Füßen . Zn den ivachsenden Laubengärten , die sich
auf dem Felde ausbreiten , treten der Plan des Reichsver -
kehrsministeriums über einen Flugposthafcn und sonstige
Benxichtungeii . Wir halten es für ei » Gebot der Gerechtig¬
keit , daß die Stadl Berlin für den Bezirk Tempelhof , der
sonst keine Spielplätze ausweist , dasselbe tut wie sür Reu -
kölln und den in Frage kommenden Teil des östlichen Tempel -
hofer Feldes als Spielplatz durch Pachtung auf längere
Jahre sichert . Das ist . dann immer noch bedeutend billiger ,
als es die anderen Tpiclplatzprojektc Groß - Bcrlins sind .

Gattenmord in Lichtenberg
In seiner Wohnung . Wagnerstraße 01 in Lichtenberg , ver -

starb am I . April d. I . der 30 Jahre alte Möbelpolierer
Wilhelm K lern unter Bergistungserscheinungen . Man
glaubte zunächst au eine Mcthiilvcrgiftung , bis sich um -
laufende Gerüchte immer mehr zu der bestimmten Annahme
verdichteten , daß die eigene Frau des K. , die 23 Jahre alte
Ella Klein , ihren Manu mit Arsenik beseitigt habe . Nun -
mehr wurden Teile aus Darm . Lober nud Gehirn des Toten
entnommen und in allen Teilen durch eine genaue chemische
Uniersnchung das Vorhandensein von Arsenik tatsächlich fest -

gestellt . Ans Veranlassung der Staatsanwaltschaft erfolgte

gestern unter diesen erdrückenden Umständen die BerHaftnn . a
der jungen Frau . Sic wurde nach dem 117 . Polizeirevier in

Lichtenberg gebracht und hier einem eingehenden Verhör
durch den Kriminalinspektor Naumann unterzogen . Zunächst
leugnete sie hartnäckig jede Schuld . Schließlich verwickelte sie

sich aber derart in Widersprüche , daß sie zusammenbrach . A- ls

ihr nun noch die belastende Korrespondenz mit ihrer Freundin .
die man bei dieser gefunden hatte , vorgehalten wurde , bc -

gncmte sie sich z » einem umfassenden Geständnis . Sie gab

an . sich das Gift unter der Hand beschafft und es ihrem
Manne in Quetschkartoffeln verabreicht zn haben . Ein

Liebesverhältnis mit ihrer Freundin hatte sie ihre ? Mannes

überdrüssig gemacht .

Erkner . E i n R e i n s a l l d e r H a k c n k r e n z l e r . Der

„ Tcutschvölkiichc Schutz - nd Trutzbnnd " , der in Erkner eine

Ortsgruppe hat beglückte die Einwohnerschaft mit einer

öffentlichen Bersammlnna . dr am Montag dem 15. d. Mts . ,

stattfand . Tie Arbciterichast von Erkner nnd Umgegend .
die sich in zahlreicher Menge eingefunden hatte , machte den

Häkenkrenzlcrn einen unerwarteten Strich durch die Rech -

mmg . Weil bei Beginn der Versammlung keine freie Aus -

spräche zugesagt wurde , trieben die Genossen aller Partei -
richtimgen solange Obstruktion , bis es dem Bersammlnngs -
lciter angst nnd bange wurde nnd er , um den Verlauf der

Versamlnng überhaupt möglich zu machen , sich beauemen

mutzte , eine Diskussion zuzulassen . Was der dentichvölkijchc

Referent , der Antisemit Roth ans Düsseldorf , ausführte , ist

von dieser Sorte Menschen zur Genüge bekannt . Unsere

Genossen blieben die Antwort nicht schuldig . Z n m S ch l u ß -

m o r t kam der Referent nicht . Als unsere Genossen

geendet lmtten , wurde von der 2lrbciterschast spontan die

Internationale angestimmt , während die Bürgerlichen ihr

„ Dcntschland über alles " sangen . Eine bessere Aufklärung

über diese Herrschaften konnte die Arbeiterschast nicht bc -

kommen , nud die Hakerkrenzler Imbcu bemerkt , daß die Ar -

beiterschaft nicht gewillt ist . sich ihr Treiben so ohne weite . rcs

anzusehen .

Weitere Berkehrsoerbefierung nach der Köllnischen Heide .

Dem vorhandenen Bedürfnis Rcchnnna tragend , werden

fortan sämtliche Wagen der Linie 05 Sonntags wie Werk -

tags bis zur Köllnischen Heide weitergeführt . Ter Endhalte -

pnnkt Tcnpitzer Straße ist für die genannte Linie dadurch

aufgehoben .

Keine Erweiterung des Freibades Müggelsee . Amtlich

wird mitgeteilt : Das Polizeipräsidium ist , dem Wunsche

tvcitcstcr Bevölkcrungdkreise entsprechend , dem Plane nahe -

getreten , das Freibad Müggelsee in ivcstlickcr Richtung

hin zu erweitern . Bei der Prüfung wurden jedoch von der

Direktion der städtischen Wasserwerke derartig schwer -

wiegende Bedenken geäußert , daß von einer Erweiterung

Abstand genommen werden mußte . In einem Gutachten

werden besonders eingehend die hngieniichen Nachteile bc -

gründet , die sich für die Zubereitung des Trinkwassers da -

durch ergeben , daß schon jetzt in nnmittelbarster Nähe deS

Freibades das Oberflächenwasser verarbeitet werden muß .

das naturgemäß durch die starke Inanspruchnahme des Frei -

badcs sehr verunreinigt wird .

Der Milchpreis . Bon Kinntaa , den 22. d. I . ab . beträgt

der Preis für Kartenmilch 0 Mk . je Liier , für freie Vollmilch
0 Mk . je Liter . Die Preise sind für Kleinhandelsgeschäftc und

Abmelkwirtschasten iMolkerrien ) die gleichen .

Fürsorge für die Jugend . Am Dienstag , dem 23 , Mai ,

abends 8 Uhr , findet in den Räumen der Wanderausstellung
zur Bekämpfung der GcschlcchtSkrankbeitcn , Hajenheide 13/15 .
abends 8 Uhr . eine Veranstaltung der Ortsgruppe Berlin
der DGBG . statt , die der Fürsorge sür die Jugend gewidmet
ist . Professor Heller wird über das geiundlwitlichc Schick -
ial erblich kranker Kinder sprechen . Im Anschluß hieran
findet eine Führung durch die Ausstellung statt . Der Ein -
tritt ist frei . Gäste sind willkommen . -

Eine Kundgebung für das Kindcrinencn in den Arbeiter »
turnverrinen veranstaltet die „ Freie Turncrschait Neukölln -

Britz " am Sonntag , dem 2l . Mai , ans dem Hertzbergplatz in

Neukölln . Massensreiitbungen , Geräteturiien , Spiele , Volks

tänzc und Pyramiden von etwa 700 Kindern gelangen dabei

zur Vorführung . Beginn der Bcranstaltnng nachm . 2 lfhr .
Abmarsch des FestzugeS um l lthr von der Warthestraßc .

Arbcitcr - Sport - nnd Wandervercinc . Arbeiterjugend und

die im Norden wohnenden Parteigenossen werden aufgesordert .
sich am Sonntag , dem 2l . Mai , 3 llhr , an der H e r m S d o r f -
W a i d m a n n S l n st er De m o n st r a t i v n gegen die

Wa l d v e r w n st u n g zu beteiligen . Treffpunkt 3 llhr

Bahnhof Hermsdorf , Wcstansgang ,

Erwerbsloscunnterstützung und Krankengeld . Ter Reichs -

nrbeitsministcr hat bestimmt , daß Zuschläge für Familizm -

Mitglieder , die ein erkrankter Erwerbsloser erhält , diesem

neben dem Krankengeld nur insoweit gewährt werden

dürfen , als es erforderlich ist , um d' e Bedürftigkeit des

Erwerbslosen ' » nd seiner Familienmitglieder z » beheben .

Falls die Höchstsätze der Familicnznschläge über dieses Mab

hinausgehen , ist nur ein Teilbetrag der Zuschläge zn gc -

währen . Tic darauf bezüglichen Bestimmungen der Er .

iverbslosenfürsorgc - Berordnnng sind nicht nur ans die Haupt -

Unterstützung , sondern auch ans die Familicnznschläge anzu -
wenden .

Ehronik der Lebensmüden . Um 1> Uhr nachts vergiftete

sich der » » jährige Schlosser Walter D. in seiner Wohnung
in der Potsdamer Straße mit Gas . Die Feuerwehr rief ihn
ins Lebe » zurück . — Gestern früh wurde der 2V Jahre alte

Kaufmann Martin SR. in seiner Wohnung in der TranS -

vaalstratzc tot aufgefunden . Er hatte sich wegen Arbeits¬

losigkeit und Nahrungssoraen mit Was vergiftet . — Wegen
unglücklicher Familienverhältnisse stürzte sich gestern vor -
mittag die 25 Jahre alte Frau Hedwig H. ans einem Fenster
ihrer Wohnung in der Liebenwaldcr Straße drei Stock -
werke tief in den Hof hinab . Sie ivnrdc mit schweren Ber -
lctzungcn im fast hofsnungöloscn Znstande nach dem Btrchow -
Krankenhansc gebracht .

Ein Berliner Mörder in Brüssel verhaftet . Nach 1� -

jähriger Verfolgung ermittelt und dingfest gemacht wurde

jetzt in Brüssel der „ Kaufmann " Pemezny . der im September
1920 die Schanspiclerin Erna K l c m m in ihrer Wohnung in
der Bülowstraßc 31 ermordet » nd beraubt hat .

Beim Bade » ertrunken . Im Orankesee in Qbcrschön -
Hausen ist ein etwa ISjähriger junger Mann beim Baden
ertrunken . Die Kleidungsstücke sind mit dem ' Namens -
stcmpcl „ C. A. Mehnert - Klanseivitz " und dem Militärstempel
„ H. L . 81. G. 1917 " versehen . Papiere fehlten vollständig .

M. SCHULMEISTER
Kotibusei » Tor

Herrenanzüge 1 . 1575 - 3500

Herrenscblöpfer 1 . 1450 - 3000

R « tg « n m tft n H d



Was hindert die Einheitsfront der Angestellten ?

lieber bieses Thema sprach Genosse F r i tz S ch m i h t vom

Zcntralverband der Angestellten Freitag , den 12. Mai 1922

nm Lehrcroereinshans vor den Ilngestcllten der Atetall -

Industrie .
Tie Gewerkschaftsbünde , christlich - uationaler und deutsch -

Kemotratischer Färbung , bezichtigten den Zentralverband der

Angestellten wiederholt , dag e r die Bildung der Einheits -
front der Angestellten gegenüber dem Unternehmertum
unmöglich mache . Ter große Gewerkschaftsbund der Ange -
stellten hatte den besseren Teil der Tamerkeit gewählt und

- war nicht erschienen , obwohl er besonders eingeladen war .
Ter Referent schilde - te sodann die Entwicklung der An -

gestelltenbcwegiing und kennzeichnete die Forderung der

Äewertschaftsbiindler nach der Einheitsfront als eine

Phrase . Bei fast jeder Lohnbewegung konnten ivir fest¬
stellen , daß die Gewerkschaftsbünde sich sehr „ radikal " ge -
bärden , die Forderungen des Zentralverbandes nach ihrem
tBekanntwerdcn durch höhere eigene überbieten und in den
Gruppen , wo sie bedeutungslos sind , den Streik propagieren .
Tas geschieht in der Znvcrsicht , daß ja der Zentralvcrband
Der Angestellten die Verantwortung zn tragen habe . Prak -
tisch traten Mitglieder der Gewerkschassbünde in einer

Reihe von Lohnbeivegungen als Streikbrecher
auf , wie z. B- im Bersichernngs - nnd Zeitnngsgcwerbe so¬
nne in der Chirurgie - Mechanik . Bis zum Ausbruch der
Revolution haben diese Harmonievercinler gewerkschaftliche
Kampfmittel abgelehnt und gegen die freien Gewerkschaften
Stellung genommen . Auch heute noch kann festgestellt
werden , daß ihr Svlidaritätsgefühl völlig n n -
entwickelt iü nnd sie die Gemeinschaft mit den Hand -
arbcitern ablehnen . Daher bedeutet der Ruf nach der Ein -
iheitsfront aus diesen Kreisen nichts weiter als eine
Agitationsmache .

In einer mehr als zweistündigen Diskussion hatten die ,
troy gegenseitiger Parole ihrer Verbände , erschienenen
Gegner Gelegenheit , ihren Standpunkt zu entwickeln - Das
Ergebnis der Aussprache war , daß in vorgerückter Stunde
eine von Anhängern des Zentralvcrbandes der Angestellten
eingebrachte Resolution gegen 30 Stimmen zur Annahme
gelangte , die zum Ausdruck brachte , daß die Einheitsfront
der Angestellten notwendig ist , aber nur gebildet werden kann
auf dem Boden f r e i g c w e r k j ch a f t l i ch e r Be -
tätigung und engster Fühlungnahme mit den Arbeitern .
So lange sich die Angestellten , die heute noch aus dem Boden
der Gewerkschaftsbünde stehen , nicht dazu durchgerungen
haben , die in der Wirtschaftsordnung begründete Rot -
rvendigkeit des Klassenkampfes anzuerkennen , so lange wird
diese Einheitsfront nicht vorhanden sein .

Ter Ausgang der Versammlung - war ein zweifelloser
Erfolg der frcigewerkschastlichen Idee , die nicht halt macht
bei der Einheitsfront der Angestellten » sondern darüber hin -
aus in diese Einheitsfront die Arbeiter einbezieht .

Die neuen Tariflöhne der Reichs - nnd

Staalsarbeiter

Die Verhandlungen über die Rcirgestaltung der Arbeiter -
löhne in den Reichs - und Staatsbetrieben wurden am 18. Mai
im wesentlichen zu Ende geführt . Fn L o h n g r u p p e 1 wird
cine - Zoblturg von . 5,111 Mk . pro Stunde - ge - wälprt . Zimichen den
Lohngruppen 1, 2, 3 und 1 ist eine Spannung von je 20 Pf .
vorgesehen , zwiichen 4, 5, 6 und 7 eine solche von je 10 Ps . , so
daß der Arbeiter in der 7. Lohngruppe eine Zulage von 4,20
Mark erhält . — Zwischen den einzelnen Ortsklassen von A-

bis E tritt eine Spannung von je 20 Pf . ein . Im übrigen
ist in jeder einzelnen Ortsklasse die - Spannung zwischen den
einzelnen Lohngruppen wie in Ortsklasse A, so daß die Zulage
in Lohngruppe 1' , der Ortsklasse E pro Stunde 4L0 und in der
Lohngruppe 7 der genannten Ortsklasse 3,4 » beträgt . —

Diese Zulagen treten am l - Mai in Kraft und gelten
für den über 24 Jahre alten Arbeiter . Die jüngeren
Jahresklasscn erhalten eine entsprechend geringere
Aufbesserung - Tie Lehrlinge erhalten ebenfalls eine den
Verhältnissen angepaßte Lohnerhöhung , die aber noch einer
weiteren Beratung vorbehalten bleibt . — Die Arbeite¬
rinnen erhalten eine Zulage in Höhe von 75 Proz . der -

jenigen der Arbeiter .
Eine Sienregelung des Verhältnisses

zwischen Grundlöhne und Teuerungszu -
schlag ist in der Weise erfolgt , daß der erstere zwei Drittel
und der letztere ein Drittel des Gesamteinkommens beträgt .

Die Auszahlung der erhöhten Bezüge soll mit Beschleuni -
gung ausgeführt werden , mit der Maßgabe , daß die Ans -
Zahlungen noch vor den Pfingstseicrtagcn erfolgen .

Betriebsratsmitglieder im Auffichtsrat
Erlaß einer Wahlordnung . '

Ter Reichsarbeitsminister Dr . Brauns hat die
Wahlordnung zum Gesetz über die Entsendung von Bc -
triebsratsmitgliedern in den Aufsichtsrat , vom 23 . März
1022 , herausgegeben , die im Reichsarbeitsblatt Nr . 27 vom
8. Mai 1922 veröffentlicht wurde . Diese Wahlordnung hat
zwölf Paragraphen mit drei Abschnitten . Unter A sind die
allgemeinen Bestimmungen enthalten , wie Leitung der
Wahl , Fristberechniiüg und Vorbereitung der Wah- t ? B. Ent¬
sendung eines Belricbsratsmitglieds in den Aufsichtsrat ,
darunter fallen Wahlausschreiben , Stimmzettel und Wahl -
umschlage , Veränderungen im Wahlkörper , Feststellung des

Wahlergebnisses , Niederschrift und Benachrichtigung . Anfcch -

tung und Ungültigkeit der Wahlen und Aufbewahrung der

Wahlakten und Kosten . Der Abschnitt V über die Entsendung
von zwei Vetricbsratsmitgliedern in den Aufsichtsrat cnt -

hält vier Paragraphen , und zwar die notwendige gemeinsame
Wahl , die gemeinsame oder getrennte ' Wahl , die Neuwahlen
nach vorangegangener getrennter Wahl und die Sienivahl

nach vorangegangener gemeinsamer Wahl .
Wir haben wortgetreu in chronologischer Reihenfolge die

Titel der Paragraphen hier angeführt . Es ist ungeheuer

wichtig für alle Betriebsräte , sich mit dieser Wahlordnung
vertraut zu machen . Wir hoffen , daß diese Wahlordnung bei

der Durchführung der Wahl keinen Anlaß zu strittigen Ans -

legungen geben wird .

Ailfgehobene Ausnahmebestimmungen gegen

weibliche Beamte

Erhöhung der Nachtdicnstzulagen sür Eisenbahner .
Wir haben nicht oft Gelegenheit , aus Groeners Reich vcr -

nünftige Dekrete publizieren zu können . Heute aber sind

wir in der Lage , folgende Bekanntmachung des Reichsvcr -

kchrsministers mitteilen zu können :

„ Nach Artikel 1282 der Reichsverfassung werden alle Aus -

nahmcbcstimmnngcn gegen weibliche Beamte beseitigt . Nach
einer Entscheidung des Reichsgerichts gelten damit auch alle

beim Inkrafttreten der Reichsverfassung bereits bestandenen

gesetzlichen Ausnahmebestimmungen oder Berwaltungs -

anordmlngcn , die mit dem genannten Artikel in Wider -

sprnch stehen , als aufgehoben . " Ich ersuche demnach , solche

Bestimmungen in Zukunft nicht mehr anzuwenden .
! Wir hoffen , daß die nachgeordneten Stellen nicht wieder

, Politik aus eigene Faust machen und durch kleinliche Aus -
! legungsbestimmungen diesen vernünftigen Erlaß illusorisch

machen .
Ans dem Relchsverkehrsministeriiim wird weiter be -

kannt , daß entsprechend einem Antrage der Gewerkschaften
die Rachtdicnstzulagc für Eisenbahner um 100 Prozent er -

höht wurde . Am 19. und 20- Mai sollen weitere Ber -

Handlungen über die Neugestaltung der Sätze sür

Uebcrnachtuugen und der Anfwandsentichädignng geführt
werden .

Zost > orl erschienen . Soeben erchienen /
Wichtiges Material zum bevorstehenden Prozeß in Moskau .

G . Ssernjonow ( Wassiljew ) :
Die Partei der So�rialre�volutionHre

in den Jalnren IDIT " — 1Q18 .
Ö5 Seifen . Preis Mk . 3 . —.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch der

Verlag Carl Hoym Nactif . y HaanDurg S .

Tic Löhne der Maßschuhmacher Groß - Bcrlins . Die Maß -

I schuhmachcr Groh - BerlinS stellten an ihre Arbeitgeber am
0. Mai die Forderung , die bestehenden Stundenlöhne um ic

4,00 Mk . zu erhöhen . Bei den am 15. Mai stattgefundenen
Verhandlungen konnte eine Verständigung über die neuen
Löhne nicht erzielt werden , jedoch wurde sie Vereinbarung
getroffen , den Schlichtungsausschuß Grotz - Berlin anzurufen ,
dessen Schiedsspruch sich beide Parteien unterwerfen wollen .

Der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin fällte am l3 . Mai

folgenden Schiedsspruch : „ Für die Zeit vom 13. bis 31. Mai
1022 beträgt der Stundenlohn für männliche Zcitlohnarbeiter !

24,00 Mk. . sür weibliche Zeitlohnarbeiter 21 . 00 Mk . Für
Akkordarbcitcr als Akkordbasis bei neuen Arbeiten 24 . 00 Mk. .
bei Reparaturen 22 . 00 Mk . Der Schiedsspruch ist von beiden

Parteien sofort anerkannt worden . Damit tritt eine Er -
höhung der Löhne um 2,00 Mk . pro Stunde ein .

Lohnbewegung der Braucrciarbeitcr ! Die Brancrei -
arbeiter haben durch ihre Organisationsleitungen das Lohn -
abkommen , in dem durch Schiedsspruch vom 15. April d. I .
die Löhne für Gelernte auf 875 M. , für das gesamte Fahr -
personal auf 870 M. , für Ungelernte ans 865 M. festgesetzt
wurden , anr 22. April d. I . mit lltägiger Frist aufgekündigt .
Nach mehrmaligen Verhandlungen

'
mit den Arbeitgebern

machten diese folgendes Angebot : 1050 SN. für Gelernte ,
1045 M. für das gesamte Fahrpersonal und 1040 M. für Un -

gelernte je Woche , die Löhne für Frauen und Jugendliche
usw . sollen entsprechend erhöht werden . Die Löhne sollen
rückwirkend ab II . d. Mts . gezahlt werden . Eine vom
17. Mai er . einberufene Funktionär Versammlung nahm das
obige Angebot nahezu einstimmig an .

Zentralvcrband der Dachdecker . In der letzten Vcrsamm -
lnng des Zentralvcrbandes der Dachdecker wurde nach einem
beifällig aufgenommenen Rcsera : des Gen . Lamm vom
Z. d. ?l . eine Entschließung angenommen , i » der zum Aus¬
druck kommt , daß die Versammlung in den vom Reichs -
arbeitsminlsterium herausgegebenen sozialpolitischen Ge -
setzentwürfcn eine Bedrohung der ivichtigsten Errungen -
schaften der Arbeiterschaft erblickt . Insbesondere läßt die
Schlichlungsordnitug jedeu sozialen Grundgedanken vcr -
missen . Ter � 53 stellt einen unerhörten Eingriff in das
Selbstbestimmungsrecht der Geiverkschaftcn dar . Ebenso ist
die Auslicscrung der Arbeitsgerichte au die Iustizbttrokratic
zu bekämpfen . Das wurde das Ende der sozialen Reiht -
sprcchung und die Errichtung einheitlicher Arbcitsbchörden
unter dcmokratiichcr Selbstverwaltung zerstören . Die Ber -
sammlung fordert von ihrem Bcrbandsvvrstand die Ein -
leitung gemeinsamer energischer Abwehrmaßnahmen durch
den Vorstand des A. D. G . B . und eine dementsprcchendc Be -
Handlung ans dem kommenden Gcivcrkschastskvngrcß .

Berbiudlich erklärter Tarifvertrag

Durch Verfügung des Reichsarbeitsministeriums v . om
6. Mai 1922 Aktenzeichen IV E 1181/44 ist der am 27 . Februar
1922 abgeschlossene Nachtrag zum Tarifverträge sür die Än -
gestellte » der Tapissericbranchc für den Geltungsbereich der
Stadtgemeindc Berlin - mit Wirkung vom 1. Februar 1922
für allgemein verbindlich erklärt worden . Dadurch ist jede
Firma dieser Branche verpflichtet , sich nach den Bestimmungen
des Tarifvertrages zu richten . Gedruckte Tarifverträge sind
in den Büros des Zenrralverbandcs der Angestellten . Belle
Alliance - Straße 7,10 , und Kommandantenstr . C3' 4 erhältlich .

Arbeitersport
9. Bezirk . Zum Aartellsxortfest finden sich die Seno ' fcu um TmnNag . den

21. Mai , um i Uhr, auf dem Kuifer - Platz ein. Tie Wilgliedcr der . Tvvo -
grulchia " werden gebeten , den „Wilmersdorfer Männerchor " daselbst bei den
öffentlichen Belongsvorträgen zu unterltühen - Ter gcstzug mar ' um
lii Uhr nachmittags dortselbs ! ab- Dos Programm beginnt um 2' . - or auf
dem Bercinsturnplatz der „Freien Tnrnertchast " in der Württemoergischen
Ttrabc - Slbends gemütliches Beisammensein im VUwriagarten .

Arb . - Radf . . B«»d „Soldidarita «- - Berlin . 1. Abtlg . : Teuditz ( Tornows JdhII )
Start ö Uhr. nachmittags Schmöckwitz Palme , Statt 1 Uhr, Bülowstratze 56. - 1
— 2. Abtlg . : Strautzberg - Hobenflietz , Start v Uhr. 25. Mai ; Maxsee . Start '
3 Uhr, Planufer ü3. — 3. rlbtlg - - Uflcifcc , Statt 3 Uhr nachmittags ,
Krumme ttante , Müggelheim , Start l2' ,ä Uhr, 25. Biai : Streiszügc Eich-
Walde, Start ti und 12 Uhr, Lausitzcr Platz , — 4. Sfhtlfl . : Bötz' ce, Start 7 Uhr, ■

nachmittags Neucnhagen , Start 1 Uhr, 25, Mai : Start U und 12 Uhr, Weher -
luicfc . — 5. Abtig . : Trebbin , Statt -5 Uhr, nachmittags Zehlendors , 1 Uhr.
25. Mai : 5 Uhr Melg , 2 Uhr, Waidmannslust ( Arlt ) Starts ArnSwalder
Plan , — U. Abtlg . : gehlheide - Wandlir Start v und 12 Uhr. 2S. ?l !ai : -

Grünbeide , Start 5 Uhr, nachmittags . lahnsdorser Mühle , Start 12 Uhr,
Kopenhazcncr Straf ; - 26, — 7. Abtlg . : Eberswaldc , Start e Uhr früb , 20. �
ö Uhr abends Klostcr�Ehori », nachmittags 12 Uhr, Bernau , 25. Mai , eanlc , I
Star ! 10 Uhr, Kolonicslratzc 147. — s. blbllg, : 20. abends 5 Uhr, Äald » j
stratze S, nach Buckow ( Märt . Schw. ) 25. Mai , früh 0 Uhr. ArminiuSxlatz . —
0. -ilbtlg, : Nauen . Statt 5 Uhr, nachmittag . - Pichelzbcrgc , Start 1 Uhr.
--5 Pim , Bicfenthal , Start ü Uhr, nachmittags Goriensee . Start 1 Uhr. Schul - .
strafte 114. — 10. Nbllg . : Strausberg ( Roibläppchen ) , Start 0 Uhr, nachmit -
tags , MahlSdorf ( Rathausbären Start 1 Uhr, 25. Mai , Start 0 und 0 Uhr. ,
Eomeniusplatz , — lt . Abtlg . : luelnützsee , Sfart 0 Uhr, nachmittags Wandlr ? -
see, Start 12 Uhr, 25. Mai . Start v Uhr, Utrechler Strafte 9. — 12. Abtlg :
Motorfahrer : Nowawes ( Turnhalle ) , Start 9 Uhr. Potsdamer Brücke, — - '

Fugendabteilung : Trebbin , Statt 5 Uhr, Alerandervlatz , 24. Mai , abends
6 Nbr, Buckow ( Märkische Schweiz ) , Start Elisium , Landsberger Allee , — ;
Fugcndabicilnng Lichtenberg : Stolzenhagenersec , Statt 6 Uhr, Traveplatz , —

Tttsgruroe Lichtenberg : Neue - Mühle, Start 7 Uhr. nachiiuUaas Elchwalde ,
Sunt 1 Uhr. Travcviatz . — Ortsgruppe Weitzensee : Caputh - Werder - tart
5 Uhr. 25, Mai . Start früh 5 Uhr, Aittonpiatz . — Ortsgruppe Panlow :
Rüdersdorf . 7 Uhr. 25. Mai . 7 Uhr, Liepnitzsee , 12 % Uhr, Rahm- rse - , .
Starts MLHIenstraft - 12. — Ortsgruppe Tegel : Bttlenwerder ( Japan ) 2 Uhr. .
25, Mai . 11 und 2 Uhr, Papenberge . Starls uchlieperitrafte 04. — Otts -

aruppe Ober - Schönewcide : 20. 0 Uhr. abends Buckow lMarr . Schweröl ,
Starts Siemcnsstrafte , — Ortsgruppe Neukölln : Grünheide 0 Uhr, 25. Mai .

Wandlitz . 0 Uhr, Starts Richardplatz , — Ortsgruppe R- nttckendors : P' ch- ls -
berge ( Freund ) , 8 und 12 Uhr VoUshaus , Scharnwcbetttratzc , 2°. Mai .

Mühlcnbcckersec , 8 und 12 Uhr, Starts Bürgergarlcn . — Ferlenfahri Pom
Eon 9 Nudel vom 8, Juli , abends 5 Uhr nach Eolberg a.. d . O. stall , alles

Nähere durch die Fohrwartc . Freitag , den 26. Mai , Zeittralfahrwartschung ,
Adalbertstrofte 21, abends 7 Ubr. Parteigenosfen sind bei den Ausfahrten
willkommen . �

Märkische Spiclvereinigung . In der Zwischenrunde des Fubbull - Tourniers
aus dem Ttralau�Sportplatz , Gotzlerstrafte 40, nahe Bahnhos StralaivRum -
melsbura und Warschauer Brücke, deranstaltet vom u,urn - und �pott - Berein
Stralau , treffen sich um 2 Uhr : Alemannia - Gcrmania und um 4H. Uhr :

Obettpree , der neue Meister der Abteilung A - Stralau , - Arb- li - r - spo ' tl - r !
»- sucht nur diese Veranstaltung , geht nicht »n dem bürgerlichen „Ereignis
nach Mariendorf : Zeigt , das auch wir vorwärts schreiten wollen . Wir konncii

es Wir brauchen aber die Unterstützung von euch. Darum auf zum Stralau - �
Sportplatz , Goftlcrstrnße 40, am Sonntag , 21. Mai !

Parteiveranstaltungen
Sonnabend , den 20 . Mai .

5. und 6. Tis , rill , 7Vi Uhr , Maikommission bei Kaiser , ( Zotzkowskh- :
strafte 9 t.

Sonntag , den 21. Mai .

11. Tinrill , v. Abteilung . Ausflug nach dem Mcche - See bei Bernau . ,
Fahrgeld 6 M„ Kinder 3 M. Treffpunlt 5. 45 Uhr vorm . Bahnhof Weitzensee . !
Bbundvorrat mitbringen !

13 Berwatlungsbezirl ( Trmpclhof , Mariendori , Marien , cldc, Lichtenrade ) , i

Vormittags 9 Uhr, Sitzung der Bildungslommission für alle 4 Orte im Rat -

Nauz Martendorf , Zimmer 2?. Bolljähliges und pünltliches Erscheinen un- «

��Bczirk Lichienbcrg , Stadt . Frühlingssest beim Genossen Tempel . Gudrun - -

stratze 7. Beginn 4 Uhr nachmittags . Um rege Beteiligung der Gcnosstnnen
und Genossen bittet die Bezirfslcitung ,

Mouiag . den 22, Mai .

19. Berwaltungsbezirl , Fraltien und - utzlommission .
7 Uhr , Pankow , Rathaus . Eingang Schönhol - . Zimmer
Gen Jochen : Kindcrgruvpcn , Zahlreiches Eri�- . - - ., : unbedin -

!-> Berwaltnugobezirl , Abends 7 Uhr, im Rathaus Steg ! -
lommunalen Kommission : Bezirssperordneic pnd Eltcrubelrai� .

treten�, �,n. � „ Abieilung - Abieilunäsdcrlammlung inTLodU - . . u
Earüs Boltastr . 27. Abends 7 Uhr, Tagesordnung : 1. Wahl der AMciluim »'

Icitung . 2. Stellungnahme zur Wohl der TistrillSleittzng . BczirlSführer
baben�einyuladcn . . � .

10. Bezirk , Köveni ». Abend ! 0 Uhr, Sitzung der Bezittsverordnelcn sowie
Sc' chäslslcitunit im Raihaus Köpenick , Zimmer 4, ,

Spandau - Tie sür heule angesetzte Milglicdcrpcrsaii�l�g kann erst

Montag , den 29. stattfinden - i ' eulc 7M Uhr bei Kohlfchmidt wichtige

Funflnwnärlonsercnz . Erscheinen unbedingt crsorderlich .

Abends
--' ---ttrag

ich.

Vereinskalender

Sonnabend , den 20. Mai .

AUacmcinc Kraulen , und Sicrbctasse der Metallarbeiter ( B. a- G, Hanl -
burai Filiale Berlin 5. Milgliederderlommlung , abends 6 Uhr bei Thiel .
Rückerstratze 7 und bei Pätzoid . Tunlersiratzc 82. Tagesordnung : Wahl der

Abgcordnelen zur Gencralversammlung . Mitgliedsbuch legiilmiert .

Sonntag , den 21. Mai .

Tculschrr Transport - Arlieitcr - Verdand . Techniichcs Bühnenpersonal . Feüh
9 Uhr im Deutschen Theater , Eingang Schumannftratze 16, Branchen - Bcr »
fammiung . Bericht von der Lehnderhandlung -

Berciniauna drr Freunde von Religion nn » Aölteririeden . Aussiug nach
Buch ( Norddohni - Abfahrt 9. 40 vom Stctllncr Bahnhof . Genofli Bieter
hält mittags 12 Uhr eine Ansprache unweit der Baulantine in Buch.

Frcircligwse Gemeinde . Vormittags II Uhr im Rathaus , Königstrutzc ,
Vortrag des Herrn P. Regal : „ Wir und die Kirche ". Harmonium : Mi-

setcre aus Troubadour ( Verdi ) . Pappel - Allec 15, vorm . 11 Uftr , Tortrag dr -
. - crrn Tr M. Brie : Björnfons Stellung zum christlichen Wunderglauben .
Gäste willkommen . Abends 6 Uhr Mitglied - rvcrsammlnng .

Montag , den 22. Mai .

Verband der Gemeinde - und Staatsarbritee , 18. Bezirk . ' Abends 6 Ubr

im Realgymnasium Söllpromenade , Weitzensee . BezirlSversammlung . Tages -
erdnung : 1. Loh » und llllantcltaris . 2. GcwerlschallSaiigclcgenhcitcn , 3. Vcr-

IchichcncZ .

Jugendbewegung
Soz. Proleiaricrjugend Ncukölln - Brit ; . Besuch des Bownischcn EartenS .

Treffpunlt Bahnhef . Hermannftratze .
s B I Birlln - Mittc lRos . Borst . » Wanderung nach Hcrmsdorf - Blrien -

Werder - Summier See. Tresspunkl : 0 Uhr. Stettiner Vorottsbahnhos .

Vcrankworllich für die Redaflion E m i ! Rauch . Berlin : für d- "

Jnlcralenleil und geschäftlich - Mitteilungen : Ludwig 0 - m- riner .
Berlin . - Verlags - Genossenschaft . Freiheit - - e. G. m b v. , Berlin . — Tru

von Gebring 8- Reimers . G. in. v. H. . Berlin SW. 6->. Rittcrltratze i5 _

( omoo« schmeckt doliügltch. wenn m» Oützstost

gesüßt. Dee feine digengeschmaö wird gehoben
hi üdeischüssig» Eöoie gebunden

Eüßiieü ist gut. billig und bekömmst »

Erdöllllch in Kolomaiwaicn . . viogen -
doadlungen und Apochelen

" üm .

ti
MagenKlacnpf. Ma�enrchwäcd�e,1rtirechen, Sodbrennen,

aoosham mmcn ' euxir

jr &citmeheicxcn
e-oir-g- iMt . - . ■•i . v. rj . -mrr- ' . mTTiiimi »>» in

_ JnApoHaken ! Prospekt gratis !
A. DorfsfecherÄCo . N5chf . 6. m. b. H. Bad Godesberg.

Hauptniederlaae für Berlin : . .

Elefanten - Apotheke SW , Leipziger Str - '
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